
DIie Fırmung
den Denkmälern des christlichen Altertums

Von Franz | JOolger

I Epigraphische Denkmäler
IJen ersten Versuch die aul die Firmung bezüglichen In-

schritten ammeln und TUr dieses Sakrament christlichen er-
{ium verwerten machte CCorsıinı ()derIic1 und Paccarıa kamen
ber CINe Wiederholung Von Corsinı's Forschungen IHE® hinaus
1e] bedeutender 1st C1iN Vorirag VOIN (jaetano Marın1]1 (als Ms 3284

der Vatikanıschen Bibliothek autbewahrt VOIlN de ROossI] Bulle-
UunO d1 archeolog1a eristiana 1860 m1T treitlichen Frläute-
TunNgecNn und Verbesserungen abgedruckt) Das Resu tat VOoON Marın1
ntersuchungen druckte Kraus SCINET „Realencyklopädie der
christlichen Altertuümer“ (IT, 515 f.) ab, leider ohne die Forschungen
arını's och einmal YePruft en

DIie Inschritten dıie hiler 1 eiraCc kommen sSInd ZU grössten
TeIil Grabinschriften In ihrer kurzen gedrängten Oorm enthalten S1C

Namen, Famıilienstand odestag des Verstorbenen hie und da
rommen Segenswunsch weltere Angaben aber eigentlich L1UT neben-
De] Liınen Katechismus der Urchristenheit der C1IM ogmatık-

Findenkompendium dürien WIT er vornhereıin MC erwarten
WIT aber gelegentlich IMN Inschriftt die sıch aut die Inıtıation (Auf-
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nahmeritus ın das Christentum) beziehf, ISM S1IEe HIC immer Sanz
klar verständlıic Man INUSS er selne Zufilucht den AÄeusse-
rungen gleichzeitiger Kırchenschriftsteller nehmen, die in orösserer
Ausführlichkeit den gleichen Gegenstand behandeln und unSs dadurch
Z Verständnis der in rage stehenden Inschriften Iiühren

DIe vollkommene Wiedergeburt des Menschen umfTtasste nach
der Auffassung der Kirchenväter die Wiedergeburt AaUus dem Wasser
und dem Geiste YEeMASS dem orte Chrastli (Joh S, 5))) „Wenn
Jjemand N1IC wiedergeboren WIrd AaUus dem Wasser und dem heiligen
Geilste, kann NIC eingehen In das eiIC (Cjottes« Diese
OTITte wurden aber NIC a111 die autTte 1m CHSCICH INn (immersio)
Nein angewendelt, sondern zugleic auch auf den 1tus, der In be
sonderer Weise den e1Is vermuittelte, aul Mandauflegung und
Salbung. Besonders charakteristisch Ist hiefür Cyprian.' uch Ter-
ullıan handelt in seiner Schrift unter dem 1ıte „De baptısmo “
neben der 1immersio NIC mıinder ausführlich VON der Salbung (C
und der Mandauflegung (C S) und schliesst diese beiden Mandlungen
ausdrücklich 1n den baptismus ein ( 10) Origenes enn eline
Taufe AaUuUSs Wasser und Chrisma®. Derartige Aeusserungen ent-
stammen der Verbindung der Mandlungen In den ersten
Jahrhunderten. aufTfe und Firmung erschlenen tast W1I1Ee ZWEe] eıle
FınessSakramentes(ähnlich W1Ee och heute 1mM Taufriıtual der Griechen),
ohne Aass INan Jjedoch die selbständige sakramentale Gnadenwirk-
amkeit der letzteren leugnete der S1e Salr Z4DUB inhaltslosen Zeremonie
herabwürdigen wollte

Wenn unNns NUunN aut Grabinschriften die OTrTte begegnen
VEWQUTAS“ = MECNAWS:; Ayaxamıodeis — reNOVvatus, läge 65 nach dem

en I2 (ed Hartel I11, (15 haereticos (SC redeuntes) baptizarıoportere., quod s1t e1S imponere ad accıpliendum spirıtum SANCIUM,NISI acclplant et ecclesiae baptısmum. Tunc nım demum plene sanctılıcari et 55C
1U del possunft, 1 utroque sacramento nascantur, (1 scr1ptum sit, 1S1 qU1S 1 -
natus uerit aQyua ef spirıtu, (0)8| potest introire In TeRNUmM del, vgl S2 (ad Jubalanum A H /95), SOWIeEe Nemesianus ubunas (HartelII1, 439)

co] 1240 D1XImus, quantum medioecritati NOsirae lcult, de
un1iversIis baptismı relig10nem iruunt

Comment. In ad Kom. I, (M col 1038 OoOmnes bapti-atl SIMUS 1n aqu1s istis visıbilibus ei In chrismate visıbilı
Inschriften m11 der latınisierten Form nNEOf LEUS iIinden sich 1n phototypischer
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vorausgehenden nahe, darunter die Gnadenwirkung von auilfe un
Firmung sehen. Diese Annahme ist jedoch NI® immer- un-
zweifelhaft richtig. Wır mussen hler unterscheiden zwıischen soichen
Inschriften, die sıch auf die feierliche Taufhandlung ın der Ster-
nacht‘! beziehen, und solchen, die dıe Kranken- der Klınıkertaufe
AUSSET den feierlichen ] autzeıiten ZUT Vorausseizung en Im ersten

ist neben der auftfe die Firmung mitgemelnt; 1m zweıten Falle
ist zweıtelhalt; doch verdient die Annahme, ass miıt der Kranken-
autfe die Firmung ANIC. verbunden WAarl, den Vorzug. I )iese etztere
AÄAnnahme iindet eine Stütze 1n der Erzählung des Papstes Cornelius
ber die auie des Novatıan. Nur SCZWUNLCH, rzählt Cornelius,
habe Novatıan die (klınische) auiTife empfangen; „aber auch N1IC
das Uebrige hat ach seliner Krankheit empfangen, WAaS nach
dem kırchlichen (jesetz empfangen mussen, nämlıch die Be-
siegelung durch den Bischoft Wenn Ch diese MC mpfing, WI1E
konnte G des eiligen ( jeistes teilhaltıg werden“«?® Die Besiegelung
He den Bischof, die eine der autfe gegenüber selbständige
Wirkung hat, nämlıch die Erteilung des eiligen Geistes, ist dıe
Fiırmung. In diesem also WT dıe Firmung miıt der Kranken
auilie N1IC verbunden. 1eselbe DPraxIis berichtet der er de rebap-
1smate für Afrika, WENN bemerkt, Aass viele nach der auTe ohne
die HMandauflegung des 1SCHNOIS AUS diesem en scheiden?. Natürlich
konnte auch die Firmung der rankentau{fe Tolgen, wenn eın Bischof
in der ähe Walr DIie römischen rYısten der ersten Jahrhunderte
werden nicht saumseliger DSEWESCIH sein als die eulugen, die be1l TEC-
fährlicher Krankheiıt eINes Kındes elirig nach einem Bischof suchen,

Wiedergabe he]l ROSsSI: II epLQrAficO CFiStianO0 Pio-Lateranense. oma
1876, Tafel XI ınter den ummern F D D Z D

Die tfelerliche Taufe ()stern und Pfingsten erwähnt schon Tertullian de
bapt. e col diem baptısmo solemn10rem Pascha praestat,

et nass10 domin!ı ıIn UUa tingulmur, adiımpleta est Fxinde Pentecoste OrdI1-
nandıs lavacrıs latıssımum spatium est

Eusebius e 1D (Mıgne col 024) 0U UNV 0UÖE TV
AÄ0LIOV ETUYE, ÖLADUYOV A  TNV VOOOV, V on UETAAQUBAVELV HATa TOV  A TNS EXKXAÄNOLAS AVOVA
TOU OM0Ayı0VNVaL 7TO TOU SEILOXOIMNOU. ToUtovu Ö8 UN TU Y V, ITWOSC OAV TOU Y LOVU TVEUMUATOS
ETUYE ;

Cap (M co] Quod hodierna QUOQUC die 11O11 potest
dubitarı SSS usitatum eft evenire solıtum, ut plerique DOost baptısma SsIne iImpositione
IHNalus ePISCOPI de SqeCU10 exeant, et fam en DTIO perfectis t11ıdelıiıbus habentur.
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dem kranken iınd noch die na der Firmung te1l werden
lassen.

In gleicher Weise W1e renätus, renovatus können auch die
Orte VEOQWTLOTANG fidelis, ıdelis TaCtUS, ITLLOTOC den Empfang VoN auilie
und Firmung der VOoN auTie allein edeuten Ebenso verhält
sıch mıit den Worten percepIit, CONSEeCUTUS esT, die In der Mysterien-
sprache dıe uiInahnme 1n das Christentum bezeichnen, hnlıch W1e
S1e eım Mitnraskult die Einweihung uud uinahnme in die Mysterien
bedeuten.! Wo die Orte „1IN 1S recessit“ vorkommen, möchte
ich eher dıe feierliche autTte denken, mıit der die Firmung VeT-

bunden War; doch bleibt 1es zunächst eine blosse Mypothese.
Eher die rankentaufe lTlein ohne Firmung ware demnach

denken bel iolgenden Inschriften (wobel auch das atum De-
rücksichtigen 1St)
CONSECGVTVS EST I1 NON DECEMBR DIE CONSECGVTIONIS SAECGCVLO

FVIT A \A DVS DECEMB .“

JVN BASSVS QUI J MEN PSA

REBI IIT FUM II1 KAÄAL SEPT EVSEBIO COSS .°

ARISTO PVER QVI
ENSES HA NEO

PRIDIE
IVLIAS TIMASIO ROMOTOV.

SC6 - CONS - 567n

Le lan S InSCriptions chretiennes de Ia Gaule, f0Ome [, (Nr. 412)
Tertullian de praescr1pt10n1Dus col 54) wirit dem Mithraskult

Nachäiffung der christlıchen Mysterien VOTL, bezüglich aufe, Stirnbezeichnung und
Darbringung des Brotes; ist demnach möglıch, dass der Mithraskult selbst die
Mysteriensprache em Christentum entlehnt hat (renatus; percepi1t). S kann jedoch
auch 1ıne theologische Analogiebildung ANSCHOMMEN werden, dass ıne jede
der beiden Parteien sich das gleiche Wort wählte, ohne VO  $ der ınderen direkt De-
eintilusst seIn; ähnlıch Ww1e ch (Die Lehre Von den heiligen Sakramenten
der hautholischen Kirche, Freiburg 200) bezüglich der Bezeichnungen
OQ0AYLS MOTILSLOS annımmt.

de Ross1ı y ll 1869 2 (enthommen Aaus kKenier, Inser. de l Algerie
I1

de 0SSI Inser. S() 141) 1117 Jahre 3509
de ROoss1Iı Inser. 166 (Nr 3/7/) um Jahre 369 DIie obige Wieder-

gyabe nach der Verbesserung Ol Donatı,
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KAL FEB EXSIVI
IVS CORPORE ANNORO
ENSES Vl

KAL FEB ONS HONORIO V1

EIKOIMHOH AXI)\ÄlA
NEODUWTICTO ENI

HNWUDN
KAAANAUN MAFY IIN M
GE AHNHCG

DOMINVS
ON TIVS DE TERTIVM
DECIMVM DAS PRI
LES PACE
NEMERENII

TITVLVM
RVNTI QVI

IES LXXIII

Anı aute und Firmung ist denken be1 lolgender Inschrift
SEVERI NOMINE PASCASIVS

IES PRID1e *°:NON AaSs CS IN
DIE AaVIO CONSTAN  INO

RVFO V Irs Clarıssımıs cConsulıbus QVI
ANNORUM

KAL ET . ALBAS SVAS
OCTABAS PASCALE SEPVLCRVM

L KAÄAL MAI BASILIO CO“

Hıer ist unter percepit der Inıtiationsritus gem eint, auile
und Firmung; da sich ach dem atum die feierliıche J] aut-

de 0OSS1I1 Insecer. 2407 (Nr. SZ) Z Jahre 407
Corpus inscr. n Nr. 0810 vgl auch Nr. 0824 AVENAUOATO TEÖLV

VEOQWTLOTOV zn  OVOUC Tıtıa mit unsicherer Monatsangabe.
3 de Rossi1ı oma SOIL 111 207

de 0oOSS1 Inser. ] 610%) (Nr 8310) 463 Die Ergänzungen sind
VON Klinkenberg, Die römisch-christ}ichen Grabinschriften OIns
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spendung Charsamstag handelt Vielleicht gehören auch hieher
olgende in der one Del Vien'ne geiundene Inschrift

in LBIS

QVI
XC

INSIS

SOWIeEe ein1ge De]l Le an (Inseriptions g  chretiennes de la aulje
D 4706 SCyu (Nr. 559)) auigeführte. Vgl azZu Kraus, Iie christlichen
Inschriften der Rheinlande Teıl 141 (Nr. 200) und Klınkenberg,
DIe römisch-christlichen (jrabinschriften Ölns, 2)

Wır kommen den Inschriften, in denen die Archäologen
eine bestimmte Erwähnung der Firmung iIinden wollen. (jaetano
Marın1 wollte die „CONSeCcutio gratiae“ aut die Firmung alleın be-
ziehen. in Tolgendem Epitaph

POSTVMIVS EVTITNENION FIDELIS QVI GRATIA M SANCTA m CONSECGVITIVS
PRIDIE NATALI SVO ORA REDDIMY DEBIIVM SUAEF W V1

SE X DEPOSITVS DUS JVLIAS DIE QVO ES1I

Marın1ı meınt, das gratiam FONSECHULIS est könne MC VON der
auTlfe verstanden werden, W1e Corsin1 annahm; {idelıis SEIZEe die auiTe
bereıits VOTFauUS, und das olgende gratiam consecutus könne als et{was
Neues 1Ur die Firmung SEeIN. Alleın der Relativsatz ist DA eine
nähere Bestimmung des idells, und eın anderer zwingender run
darunter die Fırmung verstehen, ist MI iinden

Marın1ı möchte auch olgende Inschrift TIur die Firmung 1n
NSpruc nehmen:

ZOCIMOC KAI EYNEIKHE
TATO TERTO EYNEI

HETOMENOQ
(-4A0WV) TOY EOY 'IPH

NHN AA
Marın1i welst darauf hın, AaSSs Cyrill VON Jerusalem, Theodoret VOIl

CO FD Inser, Lat. XII (Nr., Die Erganzung Ist VON Allmer, Bulletin
des antiqualires 18060, DA

B u ATONAT- Osservazioni DFa alcuni Fframmenti di ASL antichti di
VeLro, Ornaltı di FLQUFE. Firenze 1A6 1:

Corpus Inser‘. Oraec. (Nr.
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yrus und Pseudodionysius De]N Erwähnung der Firmung sıch (wıe Del
dieser Inschrift) des Wortes AQEWWVOVAL bedienen. [ )as ist richtig. ber
der Schluss, Aass al1so auch hier die Firmung genannt sel, geht N1IC

Die rel Kirchenschriftsteller erklären siıch Sahnz euuic AIEC
den Beisatz AYLOV YOoloua ; OQ0AYlS TOU TWAVAYLOV TVEUUATOS* und XOLWVWOVLA
TOU IELOU TVEÖLATOS,* während 1er das unbestimmte VAOLS sSte Ma-
NT Vermutung, ass Del den (iriechen die (jeflirmten AELOL hiessen
Wıe die (jetauiten TWOTOL, e1lbt eben auch eiIne blosse Vermutung.

Iie aCCeptio oratiae wıird noch In lolgenden Inschriften CI-

wähnt
au) REL MA  VS MARITIVS AVR (con]ugl) _
dI) BE.  NTI (L  z (n ACC cum)-
SO) RORIBVS atlam) DE1I PERCIPIENTES
1e€ BVS XC AVR. MAR 1LUS reCIt)

BENE , MéRENTI ANTONI GYRIACENTI QVAE
ANNIS X VIIL XVI XACGERPTA DEI GRATIA QVARTA ‚DANE

BIT JVLIVS BENEDICIVS FILIAL
INCOMPARABILI POSVIT XII KAL DEC

Ferner eine noch unveröffentlichte, 1m Januar Del den AUS-
grabungen VON Marcus und Marcelliıanus gefundene, VON einer
verheirateten ulıa helsst

MOX GRAÄTIA (m) DEI PERCEPI PACE NEOFYTA

Bel ]] diesen Inschriften kann ıunter der „ ratia de1“ auilie und
Firmung, aber auch auTe alleın verstanden werden. Für den Sahzel!
Inıtiationsritus gebraucht das Wort anscheinend Augustin: denique,
ut ventum est ad horam profitendae 1del, UUAC verbis certis COIN-

ceptis re: Sole aD e1Is qul aCCessur1ı SUNT ad iuam gratiam ;°

Cyrall Jerusalem Sal mystag. I11, (ed Rupp 468) TOUTOUVU TOU AyYLOV
XATAELWÜEVTEG YOLOUATOS ahsiobe YOLOTLAVOL .

®  z Theodoret Cyrus: AWÜTOG NUAS  _ EYOLOE, TOVU MWAVAYLOV MVEUUATOS OO004yTOs
Pn  NSELWOE (Die Stelle konnie ich nicht inden)

Ps. Dionys. Areopagıta de eccles. hierarch. col 404)
TOLG NELWUEVOLS INS TOU YELOU MVEVUUATOS (E0ÄS XL ÜEOVOyOV XOLV@OVLAG .

Bonavenla in La CLivilta cattolica 18591, SCI 1  7 9, (23 Die
Ergänzungen VOIN i1ihnm.

b AA DELK Bulletino 1903, (auch Malereien der Katakomben
Oms 1903 Textbd 255}

Confess. ıb S  S  S col /51)
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anderer Stelle aber auch fur die auTe allein) (sacramentum oratiae).
Für dıie auTe (Krankentaufe) allein gebraucht auch : Cyprian. Auf
die Anirage „Sind die, welche während elner Krankheit die (GGinade
(jottes erlangen gratiam de1 consequuntur), TUr rechtmässiıge rısten

halten, obgleic S1Ee HI e das heilsame Wasser gewaschen,
sondern begossen worden sSiInd? «“ 1DL die AÄAntwort ISS bleibt
siıch gleich,; b die Kranken, WEn S1e die Na des Herrn erlangen,
besprengt oder begossen werden «“ e RossI1 verwelst auch QU1 die
en der artyrer VON stia, der USCTUuC „aCCeperunt oratiam
T1ISU1“ aul die auie allein angewendet Ist getrennt VON der Fırmung,
welch etztere mi1t dem Namen „Chrisma hristi“ bezeichnet wird.®

uch die Orte VQLOTOSG, VONOTOS, YONOLWOG, YONOTLAVOG, VOLOTLAVOS
wurden für die Firmung verwerten gesucht VOIN Vincenzo TAaZ-
zulla Nachdem SG angeführt, Aass il dıie genannten AÄAusdrücke
die Zugehörigkeit ZU Christentum kennzeichnen, welıter:
„ Aber WEINN auch iın den Inschriften VOoON Syrakus zwıischen der Be-
deutung VON VOLOTOS und YONOTOS miıt ihren Derivaten MNIC unter-
schieden wird, bezeichnet doch das Verbaladjektiv, philologisch
gesprochen, die stärkende Tätigkeıit der Fiırmung, welche die VOTaUS-

gehende Wirkung der aufltfe bestätigt und jestigt MFC die in1-
SUuNnNg VON Oel und Chrisma (QOel mi1t Balsam gemischt). Und das
Adjektiv VONOTOS andrerseits drückt die Quintessenz der andlung
AUS, die VON der Fiırmung hervorgebrachte Wırkung YEMASS den
Worten des ugustin, FAC 2 In Joh ‚Deshalb hat (  Y1StUS)
uUunNs yesalbt, weıl uUuns Streitern S den Teufel gemacht

der 1in einer metrischen NSCANTFI desa ll} auch, WI1Ee L1HNan

Jahrhunderts 1est, die neulich In den Katakomben der Christina
Bolsena entdecC wurde „praeclaro SsignNatus HME hristi“ —*).

S ı allerdings richtig, ass eophı VoN Antiochilen das
Jahr 180 einem Heıiden gegenüber den Namen Christ VON einer
Salbung herleitet:“ diese Salbung ann möglicherweise selbst dıie

de bapt Donat lıb 21 col 91)
S ad agnum col

.  . de MagıstrIis, cta mart ad (J)stia tiberina XLVII (de RKossi ull 869
DAL. 29)

Studio cr1t1co sulle 1SCriz10n1 cristiane di Siracusa, Siracusa 1895
Autolicum I col. NUETS TOUTOV EIVEXEV xahobdusda

XQLOTLOAVOL, OTL YoLOUEVA EAALOV Üeo  Ur
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materielle Salbung nach der aufTfe D)as sınd aber spätere
Erklärungsversuche der Kirchenschriftsteller Tatsäc  1e€ werden dıie
rısten be1l Anbringung olcher Inschriften dıe Zugehörigkeit
Z Tre CS gedacht en WIC auch die Heiden den Be-
kennern Jesu den Namen „Christen“ 11UF WEQCIH ihres verenrten
Herrn (Christus) beigelegt en (Act 11 20)

Auf keiner der bısher erwähnten Inschritten ass sich
die Fırmung als CIM CISCHNS erwähnter Inıtationsritus nachweisen
Wır kommen Jetz bestimmteren Inschrititen die m11 mehr e
manche auch m1T lem (& tur die Fırmung 111 NSpruc g..
NOmMMEN werden können /uerst EC1IiNeEe griechische Inschrift, den
550er Jahren der VI1id l atına gefunden wahrscheinnlich VeI-

storbenen LFlavıa gewidme da dıe vorstehenden Iniıtialen diesen
Namen als Akrostichon enthalten De KOSssı SN S16 dem Schriftt-
charakter nach das drıtte Jahrhundert.“ DG Iur uNnseren egen-
stan eirac kommenden orte lauten

XPEICAMENN
AQOITON

„Gesalbt 111 Bade Christı In unvergänglicher heiliger Salbe“

Irreführend stel Kraus‘* diese NSCHAFr1I ohne jegliche erklärende Be-
merkung unter dıe Denkmäler TUr die Firmung der katho]l Kırche
Die Inschrift 1ST nämlich häretischen Ursprungs und Tau g-
Seiz dıie bel gynostischen (vielleicht Valentinmianer die
Mysterıen eingeweilht wurde TOtzdem ass siıch AUS der Inschrift

7Zusammenhalt m11 gleichzelitigen litterarıschen gynostischen uellen
CIn indirekter BeweIls IUr das Sakrament der Fiırmung der kathol
Kirche erbringen |)ie nach dem Zeugn1s VON Irenaeus“ wirkliıch
geuübte oynostische Fiırmung stamm(t AUs der kathol Kırche S1e War

ämlıch dem Prinzip des (inosticısmus Trem und wurde deshalb

e1 MEn „„Die Wirkungen des (ieistes und der eister‘* Freiburg
890 213

Bulletino, 1869,
/Zuerst Civilta rattolica 1858 SET: ILL, vol A, 5[ D er dann Corpus

Inser. CGiraec. l Nr. aul 504 als Anhang.
Realencyklonaedie 515
Corp. Inser. (iraec. fa
adv haeres, 11b. S D und T col 061 SS.)
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auch VON manchen Cmostikern unterlassen mıt der Begründüng‚ „ CS
urie das Mysterium der unansprechlichen und unsichtbaren K_raft
NIC ÜUEC. sichtbare und vergängliche geschöpfliche inge Hand-
Jungen) vollzogen werden und das Mysterium des Vebersinnlichen
und nkörperlichen NIC 1L Sinnliches und Körperliches“.* Wenn
TOtzdem einige Sekten ihr Prinzip Ss1e och jesthielten, ist
klar, AaSss S1e als ein gEWISSES TDSTIUC sonstwoher ihnen YJC-
kommen War er aber anders, als woher auch hre auile und
Eucharistie kamen ” Man könnte allerdings einwenden, MS @Ke
Inschrift lasse Ja 1mM Zweiıfel, ob erwähnte Salbung eline blosse Z7e1C-

monielle I Zzu Bade Christ!, oder eın heilskräiftiger, sakramentaler
1CUS se1 [)as ist und IUr sıch richtig. DIe gleichzeitigen 20010
stischen Ihomasakten jedoch schreiben dieser scheinbaren Zeremonie
dıe volle Erleuchtung Z geben ihr also neben dem  aufbade eine
selbständige sakramentale Bedeutung.‘

iıne Anspielung aut das Sakrament der Fiırmung er auch
HC me könnte olgende (Gjrabschrift eines Knaben enthalten:

DEPOSITVS PVER AVRVS NNÖO
RVM TITRES
ONS BIMVS TITRIMVS

CONSECGVIVS EST

Von dem Knaben wıird nämlıich gyesagl, ass 1mM und 3. Jahre eine
sakramentale andlung ihm vollzogen wurde. Man könnte da-
runter aute und Firmung verstehen, dıie Ja nach Umständen auch
getrenn gespendet wurden. Wenn jemand die OTttauTfe HEC
einen L aien mpfing, Wurde später, WEn die Todesgefahr
überwunden, zu Bischof gebracht, VON ihm die Fiırmung
erlangen.‘

In eliner Inschriuft AuUus dem kE 208, dem Cömeterium Von
Kallıstus der Praetextat zugehörig, heisst ES5 Von einem Marc1anus®

1l adv haeres. lıb 21 (Migne - co] 663 SS.)
p L Acta apostolorum apnocrypha, Lipsiae 1851, DD Vgl

auch L pSIUS nokryphe Apostelgeschichten } 321
Nach Pass1onei Inser. 180, 1m ll 1850609,
Konzıl V, E lvıra 300) Cal (Bruns ANONeES apostolorum et CONMCI-

liorum I1, (Berolin!] „ DOSSC 1delem baptızare In necessitate infir-
mitat1s posıtum catechumenum, ita ut S1 supervixerit ad episcopum perdu cat, ut
PEr Impositionem perfic] pOoSsSIE“.

U  b Boldettı Osservazionti D CimMmiLteri dei SANANIL arlıri ed antichi
cristiani Roma. oma 1720, D- S80,
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QVI CR\ ACGRPIT ID Xx I1 Ka ] CTOBRES

Corsini und anzetta lasen die 4C m1t “l rucem.“ Dem n_
ber möchte de Rossıi mI1T Marın1 „CGiratiam“ lesen In dieser orm

ur CS1st dıe Inschrift auch andere Bücher übergegangen
oratam heissen wurde gelten W as WL oben gesagt en Allein
ich wusste HIC 1Nan dem ersten E.dıtor NIC tirauen ollte?
Der erste Buchstabe 1ST 1Un einmal HIC „AU
Bleiben WIT also €e1 Aass CI 1ST der letzte Buchstabe 1ST
CiH dem Kaum nach wüuürden und die MS DASSCH
W as aber ann WECNN CS wirklich EG helisst I)ann möchte
de Rossı1 den USAruC CIrUCeEM acceptt TUr ale Fırmung NSpruc
nehmen LIiese AÄAnnahme de Rossı's 1ST m  ch S16 könnte
SI Stütze iinden den orten Cyprans eit signaculo domiıin1ıco
consummentur (ep ad Jubaianum } WOMIT er das
„‚Kreuzzeichen“ De] der Firmung meın ber MIT HIS gENMNSCTIECMN
eC könnte uUNSeTEC Stelle auft den Aufnahmerıi1tus NS Katechumena
bezogen werden der ebentalls unter Kreuzzeichen vollzogen
wurde und Was hiıer VON Bedeutung IST auch SONST aut Inschritften
twähnt wıird der auch SONST theologisch interessanten In-
chriıft AaUs (jalliıen Knaben gewldme der VOT der auTie STAr

GENETVM GRVGES SEPTITVM
PECCAITII FVGAIVM

thVDOSIVM PARVVM VEM PVRA
FONTES BAPTESMATE TINGVI

IMPROBA ORS RAPVEI ES!I. REGIOR OLIMPI

DTraeSTABELI REQVIEM MEMBRIS VBI

DITaCFIXVM ESTI CRVCES XAPIQOQVE VOCAVEIO ERES

der tolgender Del Le Blant Incr1ipuons Nr
AEC SED MAXIMA
VOD FRONIEM MEMBRA PVRGANS
PRIMVS NVMERO PATITRVM SVORVM
SÄACHRKIS SACRELIGIS m

Wıe diesen beiden eiztern Inschriıften könnte auch der ersten

HNSCEIr christ. 1,
Inscr.
Corp Inser. Iat: XL Nr 5750 Die Ergänzungen Von L e an Les

cCophages chretiens de Ia (iaule 159
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das WTG ACCGIPETE® dıie Kreuzesbezeichnung eiım 1Nirı 17S$

Katechumena SCIN und Iur das SONST Inschriften gebräuchliche
chatechumenus stehen

Eın schon VOIN Baron1us Z re 3 (() ediertes Epitaph der
eleute (Catervius und Severina sagt VON den beiden Verstorbenen:

VOS DEI PROBIANVS

Marın1 meın m1T diesen Worten hne Z weiıfe]l ZW@EI Vel-
schiedene Sakramente gekennzeichnet dıie auTie und die Firmung
Man könnte hier allerdings den Vers des Enn1us drıtten Buch
SCcCINeTr Annalen denken

Tarquin!i COTDUS bona Temıina avı et UunNxX1

aber CS SCI ohl N1IC anzunehmen ass siıch SI /ere-
den entseelten Leichnamen handle sondern die ZWEI

Sakramente der christlichen Inıtiation /um BeweIls Tur AÄAn-
nahme beruft sich auft CI Stelle den Apotheosen des Pru-
dentius der Dichter einmal den heidnischen DPriester ass

Nesc1o QUIS certe subrepsit christicolarum
Huc JUVCeNUH, hoc iIremi1t infula ei OMIMNE
Pulvinar divum lotus procul SI e1 UNCLUS,

auft die lederholung des Vorganges HTE Gregor VON Tours
blutus balsamo UNCIUS uch gebrauche Cyprian 6F ber
dıe otwendigkeıit und Nützlichkeit der Firmung spricht VOoON dem
Sakrament annlıche Orte Ung1 QUOQUE LECECSSC est CIr YUul
baptızatus S1t, ut aCCeptOo chrismate, 1d est unctione, CSSC UnCctus de1l
ei habere gratiam Christi possıt.“

DIie S5achne 1st N1IC klar WIC Marıni1ı anzunehmen genelgt
1ST W as die Stelle Cyprians anbelangt 1st 65 N1IC selbstver-
ständlıch ass amı die Firmung vyemeınnt 1ST AÄAus den Schriften
Tertullians und yYyPT1aNSs ass sıich nämlıch (wıe WIT anderswo nach-
WEISCN werden) MT ziemlicher (GjewIissheit iolgender Inıt1ationsritus
der damalıgen Zeıt feststellen Sofort ach der auie (immersio )
wurden die (jetauiten ganzen Körper gesalbt VOoON Priestern

DO 485 487 col 9
Miraculorum 1D de gloria martyrum 41 (M /1 col /42)

3 C (ad Januarıum (ed Hartel 111 708)
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Diakonen und (bei Frauen) Diakonissen. ach nlegung der Wwelssen
(jewänder wurden die ( jetautten VOT den Bischoft gebracht, welcher
unter Mandauflegung den (jeist auft S1e herabriet und S1e mit

Haben WIT 1melner Kreuzessalbung aul die Stirne vollendete
Jahrhunder ziemlich zuverlässig in der römischen iturg1e eine

Doppelsalbung nach: der aute anzunehmen, ist diese zweililache
Salbung 1mM Jahrhundert atsache |)a uUuNnNseTe Inschrift 1NSs
Jahr 370 tallen soll, ist N1IC klar, welche Salbung gemeınt Ist,
dıie Taufsalbung (heute ertikal- der Scheitelsalbung genann oder
die M (Consignations-) Salbung: 1)a ohnedies iın dem Epitaph
VON „Sacerdos“ die Kede 1St, WE1SS INan nıcht, ob Nan darunter
eliInen Priester oder Bischof verstehen soll; und doch W ar 11UT dem
eizteren .ın der eigentlich römischen iturg1e dıe Firmsalbung 1C-

serviert. Marın1: und de \Waal® en unter sacerdos einen Bischof
verstanden, WAaS allerdings edeuten kann, aber N1IC edeuten 11USS

Wır kommen Jetzt einer Inschrift, die mi1t vollem eCcC
iur uUuNnseTeN Gegenstand in NSpruc genommen werden dart. aro-
NnIUS S1e in selinen Annalen Z re 267 als ngufich in
Spoleto geflunden auf

PICENTIAE
LEGITIMAE

NEOPHYIAL
DIE KAL SEP.
9  Ar”

LIBERIO PAPA eic.

de \Waal bemerkt hiez1u :“ „a auch eım 1N{rı 1NSs Kateéhumenat
das signum gegeben wurde, kann INan N1C immer entscheıiden,
ob In gewIissen Inschriften das Wort VonNn der ersten der zweıten

Be!l de Rossi1i, Bull. 18690
simbolo apostolico illustrato dalle iscr1z10n1 de!l prim secol.1i. 0oOma

18906,
CI So hat auch CC Dissertationes et adnoiationes IM aliquot 1LaASs

veterum INSCFLPLLONES pf AUMISMAIA. Romae 17065, 268 Be]l Marı H- 1 ist zwischen
un Picentiae noch: vale qu1 eger1s lıbens eingeschoben; auch ın der

Wiedergabe be]l raus R.- Ueberlieferung und Kritik der Inschrift
siehe de Ross1ı OLE 18069, und 206 Fussnote, De Kossı möchte s1e Ins
Jahr 455 seizen.

ımbolo apostolico 43
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Consignation gebraucht ist. Bel em pltap der Yicentia egitima
ist eın olcher Z weiıfel ausgeschlossen. Picentia egitima wurde
nachdem S1e die aute empfangen, als neophyta gelrmt, und 1st
aut dem Ste1n1nn als eine besondere Ehre bezeichnet, sein CONSLONALA

Liberio papa L
Zur Vervollständigung des Bewelses SEe1 noch Folgendes Del-

gefügt Signaculum, der signaculum dominicum (Cyprian C SX 9),
signaculum chrismatis (Rufın M. P S, co] /40), W1e ohl zZum

Unterschie Von dem signaculum beim romIıischen Milıtär genannt
wurde,‘ SOWIe das or CONSLENAFE IN der römischen irche
charakteristische Bezeichnungen JÜr das Sakrament der Firmung QE-
worden , W1€e sich insbesonders AaUus dem Briefe des Papstes Inno-
cenz | (402—417) Decentius VON (iubbio (Eugubium) erg1bt:
„de consignandıs er inilantıbus manıftfestum ST NON ab 4110
ab ePISCOPO Ner] licere hOoc autem pontihcıum solis deber1 epIS-
COPIS, ut vel CONSLENENT, vel paracletum spirıtum radant DTES-
byteris S1Ve eExtra ePISCOPUM, S1Ve praesente ep1SCODO G Daptizant,
chrism ate baptizatos UMDCEIE 1C@ sed quod ab eEPISCODO Iuerit CONMN-

secratum, 1lON tamen tontem eodem leo signare, quod solıs
debetur ePISCODIS, &161 radunt spirıtum paracletum “.* Der er
Pontiticalis rwähnt das «CONSLONAFE> als Privileg des Bischofs schon

Als Terminus TIur dieunter den gesta des Papstes Silvester

Gegenübergestellt sind s1e, W1E scheint In den Martyrerakten des heiligen
Maximilian DEl Rulart, cta martyrum Pars (Augsburg 1802 210 zum Jahr
205] Dion ad Max1ımilianum: mi1lıta et accıpe SIONACULUM. Respondit: ınKo}  —_ aCcC1D10
signaculum. Jam habeo SIONUM Christi de] mel 1017 dixit tatım te ad Christum
iuum mitto. Respondit : vellem modo Taclas. Hoc et laus est 102 ad officıum
dixit SLONELUF. Cumque reluctaret respondit: Non aCC1p10 signaculum Saeculti dem
auf der anderen Seite das signaculum dominıcum (od caeleste) entspricht|!, et O1 S1-
gnaverI1s, u  D ul qu1a nıhil valet LE20 christianus y 11O11 licet m1h1 plum-
bum collo portare DOst SLONUM saluftfare dominı mel, QUEM I1 19nNOras, qu1 DASSUS
est DTO oalute nostra, Q UCIHIH deus tradıdıt DTO peccatıs nostrIıs. U1C chri-
st1anı ServIMuSs ; hunc sequimur vitae principem, salutIis auctorem. 10N dixit: MIi1-
1ta et accıpe signaculum, miser DECTCAS. Maximilianus respondit : Non
Nomen INECUIMM 1am ad domıiınum INECUITMN est Non DOSSUM milıtare. 10N dixıit Aı
tende iuventutem Luam, et mi1lıta. Hoc enım decet 1L venem. Maximilianus respondit :
Miılıtia IMNECA ad dominum est Non DOSSUM saeculo m1ılıtare lam d1x1, chri-
st1anus Su

Denzinger Enchiridion (od MPL col 554s)
Liber ynontificalis (ed D u chesn e) K 17175 uch Monumenta (jer-

manlae historica. (jestorum pontincum Komanorum Vol I; (ed Mommsen
Beroliniı 1898
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Firmung ındet sich CONSIENATC auch eım Ambrosiaster die
en des Jahrhunderts : näpl‚ld Aegyptum presbyter1 cConsignant

UON 1{ CPVISCODUS. ul

Miıt der soeben eroOrterten Picentia- Inschrift bringt Marucchi
CGS andere Zusammenhang, die der Priscillakatakombe g-
tiunden und aselDs der ITreppenwand befestigt 1ST 1D S1C

wieder und Despricht S1C gelegentlich SCINET Forschungen ber das
Consignatorium Priscilla folgendermassen

„Das ragmen rag das Konsulardatum des Jahres 363
MS GFER Zeitrechnung und cheıint Mädchen VON Jahren
gehört en welches kurz nach Empfang der auie und
Fırmung STar.

TIAEK

COM MMANTIA (?)
SISHNUM CRIS'TI accepit (”)

1LeENSES

dep (I)VLIANO H} qa llust1io 1155 (a
ES 1st bemerkenswert“ meılnt weıter, „dass dieses |)atum DIE-
Na  ( übereinstimmt m1T dem Pontitikate des | 1ber1us (352 366), VOTNN

en CINE Iradıtion sagt ass diesem rte getauft
12a Und WeT ob Man MIC der drıtten eıle las (wıie

der zıt1erten Picentia-Inschrift) L1ber10 papa“
Alleıin der drıtten elle ann Lal STAa SIENUM ebenso gul

oratiam Erganzeh und ann 1ST dıie Inschrift NIC mehr el-

Jässıg fur das Sakrament der Fırmung interpretieren Puniet der
die Inschrift für die Firmung 1tert hätte S1C besser weggelassen

olgende Inschrift AaUus dem Jahr 383 bel Mawuerarbeıiten
der Matrızı der VIa Nomentana gefunden, 1ST als ZzWelte
aie DTOSSCICH Inschrift anzusehen

TVS ES'T QVI

MAI

„QUul a(ccepi Sanc)tum spirıtum “ erganzt de Rossı1” und meıint

In Eph (MPL col 388)
N10vo Bulletino mAı archeologia CHFLSELAM 1901
FErganzungen un Fragezeichen VO  —_ Marucchı1
evue des quUESLONS historiques Parıs 1902 HNOUV SCT ON 406

- de RKOSSI, Bull 1892 D 41
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die Formel spiele auft die CArıistliıche Inıtiation Aa prc3babiliter auf
die Fiırmung, aber da S1e verstümmelt sel, könne INan den lext
N1IC miıt Sicherheit wiederherstellen.

Sehr klar und mit vollem et auf die Firmufig beziehen
ist eine Inschrift Aaus einer Sylloge VonNn Verdun (8 ahrh.) Dem
epigraphischen Stil nach stammıt S1Ee AaUSs dem der Anfang des

Jahrhunderts’ und War ach der Afigabe der Sylloge einem
rte angebracht, A„uDI pontifex consignat infantes«“. Wır geben
den ext nach de Rossı:

INSO FLUMINE
SVMMI DEXTERA SIGN AT OVES

HVC GENERATE ENI QVO SANCGCTVS VNVM

CA PIAS SV DONA VOCAT
MVNDI VITARE PROCELLAS

DISCE MAGIS MONITVS HAC RATIONE LOGCT

1ne metrische eutsche Uebersetzung bel Wolter:*
Hıer besiegelt die and des obersten Hırten die Schäflein,

elche VON jeglicher Schuld rein wusch der himmlische USS.
Komm 1n der Weile Gebor’ner, hierher, der meiltSe e1l1s FT

Seine Geschenke zu mal spenden In gyöttlicher uld
ern 1mM empfangenen Kreuz den Stürmen des Weltmeers entfliehen,

Ernster noch hiezu gemahnt ILG die Bedeutung des rts

Es ist 1er euüUic die Rede von einem heiligen 1tus, den
der oberste irte den bereits ( jetauften mM1Ltels eines Kreuzzeichens
spendet, und der die ( inaden des ( jeistes erteilt Z Bestehung
der Gefahren 1n der Welt Der 1CUS und dıie Bezeichnung (con-
signare stimmen genau übereıin mi1t dem oben (S 14) zıtl1erten T1e
des Papstes Innocenz IS kann demnach auch hlıer nichts anderes
gemeilnt seIn als das Sakrament des hl Geistes, die Fırmung.

Chronolosisch zunächst olg eine VOoON Stevenson 1m (CÖöme-
terıum der Christina Bolsena entdeckte Inschriit ach Stgven-

de KOSSI, ull 1869,
de Koss1 zuerst In Ura, Spictlegium Solesmense 518;

dann Bull. 1867 34, SS Bull. 869 S0 Inscripl. ChriStE. . 139, Nr 26;
zuletzt bel Ihm, Daması epigrammala Leipzig 1895, 12 Za Nr.

m DIie römischen Katakomben und dıe Sakramenfe der batholischen Kiırche.
Frankfurter zeiıtgem Broschüren, I1 Jahrgang, Nr. und 10 Frankfurt

13
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SOM selbst gehört S1e dem Jahrhunder In der obersten Zeile
stehen VO Verstorbenen dıe orte

N VPER PRAKCLAR:! S1'  .NA'TVS M V.  4} CHRISTI

WOZU ST bemerkt «In der ersten Zeıle ist TOTZ der Zerstörung des
oberen Randes die LesuUung hne / weıfel Der Verstorbene, Namens
Alexander, STAnı kurz nachdem praeclaro signatus MMM re Christi
WAarT. Miıt diesem USETÜUC ist OTIenDar die „CONSIENaLO “, die Fırmung
gemeint, welche mıttels des signum Christ! die gelstigen (inaden
dieses Sakramentes erteilt.«* Miıt dem Orichen „Olfenbar“ Ste-
VEeNSONMNS können WIFr n1IC einverstanden seIN; enn „SIgNatUS“ ist
hlıer NIC VON dem sichtbaren Kreuzzeichen gebraucht, das der
Bischof mit Chrisam aul die Stirne des Fiırmlings MAaC  i sondern
edeute niıer dıie „Auszeichnung “ des Verstorbenen m1T dem „INUNU

Christi“, mit der übernatürlichen na des er diese aber wIird
dem Menschen te1l MC die auife oder MC die Inıtl1a-
UNON: auie und Firmung L )ass das LEplıtaph aut die Firmung alleın
sıch bezieht, ass sich demnach MG mi1t sicheren Bewelsgründen
dartun

Für (jalliıen omm die ob ihrer el der Unechtheit
vielumstrittene (jrabschrift des KÖön1gs Chlodewig iın Betracht,“ In
der VOIN dem verstorbenen Önlg gesagt WIrd:

MOX CHRISTI FON'TE VS

RAGR.  EM GESSIT INEKEVSO CHRISMÄAÄA'TE CRINEM

Der zweiıte der angefiührten Verse ist ann mit Fug und e IUr
die Firmung 1n NsSpruc nehmen, WEn die Anschauung Puniet’s?
richtig 1St, ass die Kırche allıens bis 7200 Ende des Jahrhunderts
MN eiIne Salbung nach der auTfe kannte, namlıch die Firmsalbung.

Wır kommen ZUT etzten auUT uUuNnNseren Gegenstand bezüglichen
Inschritt. s 1St dıe sogenannte Mareas-Inschrı1ı Mareas WAarTr ach

I1 ahrgang dieser Zeitschrift 18588, 344
DIie ganze ] ıteratur über den Streit ist verzeichnet bel Le Blant, Inscr.

288; Le an selbhst steht der Inschriit skeptisch gegenüber, während de RossI1
1869, 30) S1E als m1t dem eplgraphischen St11 des S Jarn ohl vereinbar

und TUr echt ansıeht.
La lıturg1ie baptısmale mM (jaule avant Charlemagne (Revue des quest1ons

histor1ques 1902 409
ROm. Qua:  -Schrift 0905
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der Inschrift PEIeSiCh HG Bischof, W1e Irüher angenommen wurde,
und STATı 1mM e 555 [)as Epitaph wurde zuerst VON anus (jruter

DeAaUus eInNnem Palatinkodex (jetzt ın der Vaticana) veröffentlicht*
Rossi das uCcC  E S1e bel Ausgrabungen in Marıa ın Trastevere
auft einer armorplatte wıiederzufinden.‘ DIe atte iindet sıch JE
1ın C Hauptporta in die Mauer eingelassen. DIe IUr die Fiırmung
In NSpruc SCHOIMIMIMCNEN Verse helssen:

TVQVE SACER  ES DOCVIS CHRISMATE SANCTO

Ö) TANGERE BIS NVLLVM LVDICE POSSE DE

DIie Verse en eine eigenartıge Konstruktion Philologisch
sind mehrere UVebersetzungen möglich. Dementsprechend sind auch
die Auslegungen. Kraus® SsagT, de Koss!1* Tolgend, scheine hiıer
nıcht ausgeschlossen, Aass die Wiıiederholung der Priesterweihe,
MI das Chrisma Za denken SE1 Marucchi I ° versteht unter
sacerdotes Bıschöfe, welchen die Wiliederholung der Fırmung VOI-

boten WIrd. ne Zuhilftenahme der gleichzeitigen lıtterarischen
Quellen kommen WITr nicht ZUIN laren Verständnis der Stelle Von
dem Ahbusus einer Wiederholung der Priesterweihe oder Fiırmung

ber davon redenist m Jahrhunder In Kom nıchts bekannt
die Quellen, AaSss die Priester manchen rien al ZU ' DCHNMN die
Fırmung spendeten. Innocenz verwart schon en Brauch als
gehörig (ep 25 ad Decentium), und IIC Sal ange nach Mareas’
Tode hat Gregor der (jrosse einen eingewurzelten Brauch
der Priesterhrmung auT der Nse Sardınien kämpfen Auf den
nYwıllen der Priester gestattete (reSOn ass AIl S eın
Bischof sel, auch Priester irmen dürien DIie ELIWAS verdorbene Stelle
autet DPervenit QUOQUC ad 1105$ quosdam scandalızatos [U1SSE, quod
presbyteros chrismate tangere COS qu1 baptızandı SUNT, prohibuilmus.
P 1105S5 quidem secundum veterem ecclesiae nOosirae ecCIMUS,
sed S1 OMN1INO NaC de alıquı contristantur, ubl ePISCODI desunt,
ut presbyter! et1am in Irontbus baptizandos chrismate tangere debeant,
concedimus.‘  VB NCN A

WDEn Inscriptiones Aantiquae FOLLLILS Orbis Romant 176 5 11.9
ull 1860 2 'r Inscer. Chr. M

L 514
ull. 1869

5 Nı0vo ull. 1903 2 En
epist. 1ı S ad Januarıum (M l co]l 696: vgl auch 1ıb

CN co] 677)
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andelt .sich auch In MISeIGT Inschrift das
Verbo(t, ass die Priester N1IC iırmen dürfen as ADIS chrismate
tangere“ ıll demnach Y die Priester dürien ohl die erste
Salbung ach der auie vornehmen, N1IC aber die ZWELLE, welche
mıt der Fiırmsalbung iıdentisch und ein Reservatrecht des 1SCHNOIS ist

Darstellung der Fiırmung 1Im Bıld
1) 1ne symbolische Darstellung der Firmung aut den rab-

stelinen der Katakomben gylaubt Wolter‘! in dem Bilde der au
iinden sollen „Das Bild der au wurde das solenne Symbol
der gelirmten in die Hımmelstaube umgestalteten der OM

(‚elste belebten und erftfüllten eele und orusst uns als olches
treundlich VOoON ausend rabsteinen eachnten WIT die Konsequenz
der altchristlichen Symbolik. Der etauite wiıird als Traäer Christıi,
des göttlichen Fisches, eIn Fischlein Der eirmte entsprechen als
Jräger des Geistes, der gyöttlichen aube, ein aubleıin oder leicht-
beschwingtes Iröhliches Vöglein“.

Hıer omm aber Wolter mi1t den HNCN Archäologen 1n
on HMeuser wenigstens rklärt 1SC und Taube aut en
(Gjrabmonumenten also :“ „Die au ist ein 1NnD1 der dahinge-
schliedenen eele: rag S1e den Qelzweig, ist 1eS$ Symbol gleich-
bedeutend miıt der Acclamatıon: spirıtus IuUUuSs in NACC, der 196
hinzutritt, ergäanzt sich 1eselbDbe IC den Zusatz et in Christo

der elzweıg, ist die Deutung „SpIirıtus {UUS in Christo «“
2) ine wirkliche hildliche Wıedergabe des Firmungsritus AUSs

den ersten Jahrhunderten iinden, ware IUr den Archäologen, W1Ee
IUr den iturgle- und Dogmenhistoriker gleich wertvoll 1bt ES

eine solche in den emalden der Katakomben”? Wır mussen 1er
Kücksicht nehmen aul vier Darstellungen m1t dem 1LUS der and-
auflegung: eine 1n Kalliıstus ® (2 Hälifte des Jahrhunderts) , eine
andere in Detrus und Marcellinus‘ (1 Hälite des Jahrhunderts),
die drıtte und vierte in Dom1f’tilla5 (2 Hälite des Jahrhunderts).

Die römischen Katakomben und die Sakramente der hathol. Kirche.
Kraus, 521
Wılpert, Die Malereien der Katakomben Roms, 1Palı
NWilpent Co, lal.
Waılpert C. ; Tarl. 22302 und Tar 240,1
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Wiılpert auUussert sich bel Besprechung der Oes%en auft den
Katakombenbildern etreliis der Handauflegung also: AES verdienen
noch die W orte, mi1t denen Tertullian den Schlussakt des ] aUTirıfus
schildert, berücksichtigt werden. ach der Erwäahnung des rel-
malıgen Untertauchens sagt „‚ Daraui WIrd (dem Täufling die
and auifgelegt, LEr den egen den eiligen e1s herabzu-
rufen“ (de bapt 8) Ihiesen Moment schildern alle JeME Tautbilder,
aut welcher der aende die rechte and aul den KopI des Ne0o-
ohyten gelegt hat Talf. 39, Z Sl 22 Z 240, 1).' Ferner be1l Be-
sprechung der Katechumenentaufe aut den Cömeterialfresken.“ ‚en
sichtliıch der Handauflegung hat schon de Rossı IL, 333)
richtig bemerkt, ass m1t diesem ( jestus aul den Bıldern MIC die
Firmung, welche unmıittelbar nach der auile gyespendet wurde, g-
meılnt sSeiIn kann, da der Äufling unbekleidet ist und noch 1im
Wasser STEe Uebrigens rwähnt as Handauflegen schon Tertul-
l1an als einen Z DDR Taufhandlung gehörigen G’estus ; CT ScChre1i /D&‘
rauf“, nach der dreimaliıgen Untertauchung des Täuflings, „WIrd
die and aufgelegt, 1F den CC en e1s herabzu-
rulfen“ (de bapt 8)

SO richtig die AÄAnnahme Wiılperts 1st, ass die angeführten
Bıilder MNIC die Firmung darstellen, wen1ig zutreifend ist seine
Bezugnahme aui de bapt S, daraus dıe HMandauflegung als
einen Z Taufhandlung gehörigen ( jestus erwelsen, W1€e er aut
den Katakombengemälden ZUrT Abbildung gelangte. I)enn 1mM Ka-

1 W I Dert, Die Malerien, Texthband 1177 UVebrigens 1rd Tatel 2401
auf 250 wıieder TUr die Taute Christiı In AÄnspruch SCHOMIMEN , jedenfalls durch
das Symbol der Taube veranlasst, welches Wilpert 258 auch Tür die Bedeutung
des Tautbildes 27,8 als Taufe C hristı entscheidend nennt. S kann aber sehr ohl
die Taube auch aul dem Tautfbild elnes einfachen Katechumen vorkommen, W1e
sich AdUus Iolgenden Worten Tertullians ABn Genüge erg1bt: „Alsdann nac der
HMandauflegung) ste1gt jener heiligste (jelst willfährıg OIn Vater über dıie gereinigten
und geheiligten KöOörper era. WiIe nach den W assern der Flut, durch welche
dıie alte Sündenschuld hınweggefegt wurde, (SO sagen) nach der Welttaufe, dıie
Uus der Arche entlassene und mıit dem UQelzweige zurückgekehrte Taube als Herold
der Welt den Frieden nach dem Zorne des Himmels verkündete Iegt
UNnNsSerTeMmM AaUus dem W asserbad auftauchenden Leibe nach Vergebung der alten Schuld
die Taube des (jeistes z bringend den Frieden (jottes“ (de bapt S) FS
könnte dann der Vollzug der auie und Geistesmitteilung den Katechumenen
ebenso einem Bılde ZUSAMMECNLQEZOEN se1N, WIEe TÜr dıe Taufe Christ1ı AaNLC-
LLOIITLTIHEIN Ird.

Wılperti 260
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pıte VON Tertullians Schrift helsst Danz euUtlc „LExinde eDrESSL
de lavacro, perungıimur benedicta unctione etC. AaAnnn erst olg
mit der Bemerkung: „dehinc imponitur, DE benedictionem
advocans et invitans spirıtum sanctum «.1! Diese Impositio
bezieht sıch N1IC auft eine Zeilt, der äaufling och NAaC 1mM
Wasser SÜC  Y WIEe die Bilder die Szene bieten, sondern wurde ach
der auTfe als ein 1CLUSs angewanadt, der den h1 e1s ErteNte S1Ee 1st
die heutige Firmung. DG Mandauflegung auf den Tautbildern der
Katakomben dagegen ist ml dem AA verbunden. In den Ca:
1NONES des Mıppolyt ist S1e austführlich geschildert.* an  6Ml „Und

nach der Salbung mit dem Jel der Beschwörung‘) ste1gt Cr 1Ns
Wasser ina Der Priester legt ihm die and aut und rag ihn
lolgendermassen: „(Gjlaubst du ott den ater, den es Tassen-
den?«“ DISY aufliıng antwortet ICN glaube“. ener taucht ihn ein-
mal 1Ns Wasser, wäährend seine and aut seinem Maupte jegt“. Es
Olg ann die rage nach dem (ijlauben eSUuSs Christus und Anl
den elst, SOWIE zweıte und drıtte Untertauchung:.

3) Von besonderer Wichtgkeli TIur uUNSeTeE rage ist ein Tası
ragmen (Fıg D gelunden iın einem altrömischen Hause he]l den
Diokletiansthermen ach de Rossi stammt 6S AaUs dem vierten oder
Anfang des untften Jahrhunderts. e KOossı und Garruccli, die sich
aUSTIUNrlic mit em Bild dieses Fragments befasst aben, kommen
Del der Erklärung einem Tast vollständig entgegengesetzten Ke-
sultat.* jöSs 1st notwendig, auft die beiden Lrklärungsversuche eIwaAs
näher einzugehen. Unsere Abbildung zeig als Mittelpun der dar-
gestellten Szene eın Kınd, vollständig bekleidet [ )ass CS N1IC eine
inglerte Person 1St, deutet der darüber geschriebene Name LBA

er dem ın 1st einer DPerlenschnur er ın den
o  en eın (jeiläss angebracht, AaUus dessen Qelinung sich ein

Mıgne col 120-6 E 20
Rı edel Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandrien. Leipzig

1900 ZUZ: auch DEl e h GL, ANONES ITinpolytt. Monachıil 1870 Can
AIX, 11 (D 7/6)

‘> Unsere Abbildung ist S! WwIıe S1e gesehen werden INUSS, VON der Innen-
selte des Gilases; hat S1Ee auch Ar T SC SLOFrIa dell’arte CFLSLLANG WVAE tav
464, LE be]l de Rossi1i Bull. 1876 LAaV [, 1 SOWI1e Kraus ( 83 / ist das
1ld negativ.

de Rossi Bull. 1876 'r insigne veiro, sunl quale effig1ato 11 batte-
S11NO d’una taneiulla. (3 el 13} CC-41, VStorla dell’arte CriStiana V1 f
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Flüssigkeitsstrahl nach dem Maupte des Mädchens erg1esst. Von der
rechten e1ite her ‚] b al eine and auft em Maupte des ädchens,
während darüber eine au miıt dem Oelzweig 1mM cCNNADEe her-
anflıegt. Links eine Figur mit Nimbuss, durch dıie Beischrift als

gekennzeichnet; die Rechte zeigt auft das Kind, der KODI
ist rückwärts gewendet nach einer Person, VON der jedoch 1Ur mehr
ein eıl der Gewandung S1C  ar 1St.

A,

e
I

y z  m9  c

E A{BAA NxZ CN  D
\“ll
Hır

M

41s AN
De Rossı's Auffassung ist olgende: [ )as Mädchen ist dar-

gestellt in dem Augenblick, W1Ee CS ach vollendeter aufe, bereıits
mi1t welssem (jewand bekleidet AUS dem Tautfbecken steigt.
I)Iie Darstellung ist bedingt KG die AÄAnordnung der Apostolischen
Konstitutionen, Aass Frauen be1l der auTie MC VOIN annern C
sehen werden sollen; die Decenz ist demnach Iur die eigenartige
Komposition massgebend DSECWESCH. Das Aaus dem ( jefäss herab-
strömende Wasser deutet aul die, 4S auch schon vollendete auie
hin. Zur Erklärung des (jefässes als einer wirklichen Einrichtung
der Tautfkirchen xann auft ein plgramm Ol Ennodius (epigr [1,
140 ed Sirmond\. Opp edıit ene 1145 verwiesen werden,

dieser die Einrichtung eines Baptisteriums AUs dem ]ghrl1.
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beschreibt. DG Person, welche die Hand auflegt, ist die Yatın oder
Diakonissin, hnlich WwIEe beim berühmten (irabstein VON quilela;
Mirax ist der tautfende Priester. Der Nimbus ist ur diese Auf-
tassung kein Mıindernis, da auch anderen hervorragenden och
eDendaden Personen z christlichen Kalsern gegeben wurde.
Mirax hat soeben die Taufe vollendet nd hat eine ellung einge-
NOMMEN, als ob Glr Z den Eltern des Kindes SaDch wollte SC
da wiedergeborene Tochter«“

AÄAnders (jarrucel: [ )as Mädchen ist NIC erst 1M Begriff, AUSs

dem W asser steigen, sondern ST bereIits AUS dem Tautbecken QiEs
gangen und S1tzt, un gerade die Fırmung Z empfangen DIie IS
sigkeıit, die AaUus dem (jefäss Miesst, ist IIC wıirkliches Taufwasser,
sondern HE symbolisches Zeichen Iur die heiligende Gnadenwirkung
der aufe, die a ind vollzogen ISt Die A mI1T dem (Jel-
ZWeEIg INUSS hne Zweliıtel aut die Mitteilung des eiligen (jeistes
in der Fırmung Dezogen werden (nach Tertullian de Dapt. 8)
Der Umstand, ass das ind bekleidet ISt, SOWI1e die Arl m1t dem
Qelzweig, mussen als 7WE1 Argumente angesehen werden, Aass S

sich jer N1C die aufte, sondern die Fırmung handelt.
|)Iie Person, welche die and auflegt, ist die Z (Dezw. Pate
DIie Darstellung des Mirax (eines 1mM griechischen Martyrolog1um
geijelerten Martyrers) aul em Glasiragment rklärt sich AUuSs der

der risten, die eiligen siıch als aten erwählen.
ach de ROossI1 wurde a1sO das Bild aut die aufe, nach (jar-

FuCC1I aut die Firmung deuten seIN; aber el Male ware das
KCHNHOMMENEC Sakrament mehr angedeutet, als 1mM wiıirklichen 1LUSs
dargestellt. el Auffassungen en ihre chwächen [ )ie Deutung
der Person, welche die Han auflegt, sSEe1 aul den Taufpaten oder
Fırmpaten, entbehr der historischen Begründung. Der auTfpate
natte in der altesten Zeıit das Amt eInes €e1 1USSOT, 5SJOTISOT und
SUSCEPLOT ; er WaTl urge TUr die ernstliche Bekehrung des Täuflings
und hatte ihm eım auTak behiltflich seln, ihn T wahrsten Sinn
des Wortes „Aaus der Taute Z heben“; VOIl eliner Handauflegung
seltens des aten wissen die schriftlichen Quellen nichts.‘ L.benso

etwa Bingham, Originum SLVE antiquitatum ecclestiasticarıum 1D AlL,
CAaPD. VIIIL, oder Augusti, Denkwürdigkeiten 15 der christlichen Archdäologte

Bd., 397 {t.
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ist unbékannt‚ Aass die Fırmpaten dem Irmliıng dıe and aul das
aup gelegt hätten S1e hatten dem Firmling VOT den Bischof zu
bringen; ist nach den Quellen das einNZIYe, Was WIr VON ıhnen
WISSeN. Später wurden die (jebräuche verschiıieden: eline Handaut-
legung aber wıird MC erwähnt.!

egen den Erklärungsversuch de Rossis VO  s dem (jefäss als
einer wirklichen Einrichtung der Taufkapellen wendet sich ausser
(jarrucc] auch Corblet, und Strzygowski 1bt ıhm Recht.“ [J)Iie stärksten
Bewelsgründe TUr die AÄnschauung (jarruccIıs sind die Bekleidung
des Kıindes, SOWIe die symbolische au

hne das ratselhafite Bıld vollständig erklären wollen, SE 1
auf iolgende Darstellung des Firmungsritus Aaus dem Jahrhunder
hingewiesen (ZUrF Vergleichung mıit dem Glasfragment):

„Und S1e mögen herauf AUS dem Wasser gehen, und der
Mresbyter möge ihn salben mit dem ele der Danksagung, indem
Cn sagt Ich salbe dıich M1 eilıgem ele 1m Namen Jesu Christi
LEbenso sa er die übrigen, jeden einzeln und hbekleidet S1e Und
S1Ee mögen hiınein in die Kırche gehen, der Bischof mOoge seline and
auT S1e egen in innigem Wunsche, indem a1so spricht: Herr und
Gott, W1e du diese hast würdig werden lassen, Aass S1e die Ver-
gebung ihrer Sunden iur die küniftige wigkel empfangen, mache
S1Ee würd1ig, Aass SLE erfüllt werden mMmIit deinem eiligen Gjeiste, un
sende hernieder aufi S1e deine Na  © amı S1e dır nach deinem Wıllen
diıenen, enn ein ist der Ruhm, ater und Sohn und eiliger e1s
In der heiligen Karche, Jetz und alle Zaeit und bIıs In alle wigkeıt.
Und _giessi das OQel der Danksagung auf SPIHNE Hand und leot
SCINE Hand auf SEIN (des Täufungs) AauUpL, indem a1sSO spricht:
Ich sa dıiıch mıit heiligem ele Hre ott den ater, den All=
mächtigen und Jesus hristus und den eiligen (jeist.“

SO äe_ ägyptische Kiırchenordnung.} eNniiic das tast gleich-
Fın allT Veranlassung des Kardinalbischof Nicolaus VOIN Albano 1m re

1395 gescbhriebenes Pontificale (Jetzt In der Laurenti1ana FIOrenz) tol } stellt
1n eiInem Inıtialbild den Paten dar. WI1IEe den VOT dem Bischof knieenden Firmling
unter den ÄArmen hält

rzygowski „IRonographie der Taufe C hrıisti“ München 1555, 1 J
3 ch CIS;, Die ältesten nellen des ortientalischen Kirchenrechts, Buch,

die (ANONES FTinppolyiti, LeIipZIg 1591, (Wexte und Untersuchungen V, Geb-
hardt und Harnack, Bd.)
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zZeILNSE S Testamént uUuNsSeTECS Hefm W C (epISCOPUS) oleum IM-
undens et CAapu ELUS (1 TGGENS baptızatı) LMPONENS
1CHa

Nach dem angegebenen Br des 5. Jahrhunderts gleich-
zeit1g miıt dem ılde) wüurde sich die Bekleidung des Kındes, WI1Ie
die HMandauflegung erklären. Das ( JjeTäss könnte als Chrismagefäss
gedeute werden, Z Lan HIC die andere Deutung, als Symbol
der geistigen (inadenfülle vorzieht.

DIie 1gur Miırax m1t dem Nimbus kann als der fürbittende
Heılıge angesehen werdent. ergänzt INMan sich die 1L1UT angedeutete
1gur neben dem eiligen als TIStUS, würde Mirax VOINl dem
unstler In dem Augenblick aufgefasst se1in, Ww1Ee SI TISTIUS
spricht: „Rıchter der Lebendigen und der oten, nımm aut die eele
dieses Kindes, die in der auTtTe gereinigt wurde VON alle  I  « un
und vVon deiınem heilıgen ( jeiste riullt und geheiligt In der eiligen
Salbung“

4) Als plastische Darstellung der Firmung wurde 11UTr eine Szene
aul dem Sarkonhag des Junius Bassus ıIn den ( jrotten VON St eier
gesehen Wolter® SCHTEI azZık Au demselben erscheint T1SLIUS
in mehreren Szenen a 1S amm dargestellt, das m 1t dem echten
UuSss den Stab umtTasst Miıt diesem schlägt zuerst (wıe MoSses)

den Felsen, berührt dann den KOpI eines kleineren Lämmleıns,
auft das Von einer au her Lichtstrahlen fJallen, und ndlıch TOTe
und Fische. T)ASS 1er die Sakramente: der aufe, der Firmung und
Eucharistie mystisch dargeste sind, 1Sst unzweıfelhaft“ HMıer ist

edenken, ass die Darstellungen (es SInd 7 wickelbilder zwischen
ausgeführten bi  1schen Szenen) EG in der Reihenfolge

ach deSarkophag angebracht sind, WY1e Wolter S1e ang1bt.
aa ist die Grupplerung der 7 wickelbilder (Lammszenen) vVon

Testamentum Domini Chr. ed. Rahmanıtı Moguntiae 1890 129
Siehe Wılpert, Die Malereien der Katakomben Roms, 304, Der durch

Heilige empfohlene Verstorbene Vor dem Richterstihte Christt, n1t den Tateln D4 [
und 154 Bel dem Grabstein VON Agqulleia de Ross1ı ll 18706, tav würde

äahnlıch seINn.
Die römischen Katakomben und Adie Sakramente,
Der Sarkophag des Junius ASSLS IN den (iroftten VonNn Sankt eler mit

dreizehn Tafeln 1n Phototypie und Textbildern Rom 1900 vgl das
Gesam  il auf Taf Z
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Unks nach rechts folgende: DG drei Jünglinge 1M* Feuerojen;

Quellwunder in der üste; Brotvermehrung‘; autTte Jesu;
Gesetzgebung am Sinal; Auferweckung des Lazarus. Junius

Bassıls ist der Inschrift ach (s 25 August 350 als
Neophyt gestorben. s jeg deshalb nahe, ass der unstler Del
der Szene „ 1 auie Jesu“ die autTte des Verstorbenen gedacht hat
Ebenso wıird Cn die Brotvermehrung als Symbol der Eucharistie g_
LLOINMEN en Ja Christus selbst das Wunder gewirkt als
Einleitung ZUr Verheissungsrede des Abendmahls. ber VON einer
besonderen Darstellung der Firmung ann e1ım NIC die
Rede seIN, da deutlich das ber dem Rücken des Lammes sprudelnde
Wasser kenntlich ist. Möglıch ware L1UTr och das SS Aass der
unstler die Darstellung der beilden ı1ten auTe und Firmung
1mM Auge hatte, indem 1mM AÄnschluss die Schilderung der auilfe
Jesu 1m Evangelium die G’elistestaube hinzufügte.

IIl Die Firmung und die Architektur
des christlichen Altertums (Konsignatorien oder Chrismarien).

In den ersten Trel Jahrhunderten wurde die all=-
jelerlichkeit, WI1IE der christliche (Cjottesdienst in Privathäusern voll-

die natürlich hiefür zweckentsprechend eingerichtet wurden.
WiIie In der Zeıit der Missionierung und Verifolgung keine bestimmte
Zeıt, War auch eın Destimmter (OIrt testgesetzt Iur den christliche
Inıtiationsritus. Wo aber einmal mıt der Katechumenatsordnung De-
tiımmte Zeiten (Ostern und Pfingsten) Z Spendung VON auile
und Fırmung bevorzugt wurden, und demnach Z gleichen Zel
eine orössere Anzahl VON Katechumenen AA auie kamen, mochte
INan einen besonderen aum Iur die auie LesSeHVWIEKEN: amı WAarTr
das Baptisterium gegeben War die Anzahl der LTäuflinge sechr Y

wırd der Bischof die Taufhandlung einigen vollzogen aben,
ann die auTtfe der übrigen den Presbytern und Diakonen

überlassen. Der Bıschof ZU2 sich in die irche (in den Iur en
ielerlichen CGottesdienst bestimmten aum zurück, die NOl
endung der Taufhandlung abzuwarten und ann den VOT ihn g-
Iührten Jäuflingen die Firmung spenden. i1ne Andeutung dieser
Praxis bietet Cyprian C /3, ad Jubaianum (ed Harte!l IL, [84 S.)
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„ QUOd NUNC JUOYUC apud 10S ger1ıtur UL QUul eccles1a (SC catho-
lica) baptiızantur NFAEPOSLLLS ecclesiae offerantur et PCE nostiram
oratıonem iımpositionem spırıtum SanCcLIum consequantur S18 -
naculo e domı1in1ıco consummentur“ Als sicher 1ST die bekannt und
geu dem „ Lestament UNSEeres Herrn«“ * der aägyptischen Kıirchen-

Imordnung und den arabischen (CCanones des HMippolyt.“
sSTtan 65 dem Bischoi irel Iırmen CS sich gerade trafi auch
aut Irelem [DIies betiont ausdrücklich das ınier dem Namen
des Theodor Canterbury ekannte USSDUC AaUus der des

Jahrhunderts (L n CPISCODNO 1C@ conlirmare
61 NECECESSC Est“

Il DIie erste Nachricht ass TUr dıe pendung der Firmung en

CIRHCNCT Bau errichtet wurde verdanken WG ohannes 1 )1aCcOonus
i Von der Bezeichnung der Firmung als CONSLONALLO nennt
das lıturgische (jebäude CONSLONALOFLUM eın Bericht der sich

als e1l der gesta Johanns [[ (ITT) (im ] 616 Z Bischoft VON Neapel
gewählt) darstellt lautet also Hıc eC1 cCoNs1g11atorıum alvatorum
inter Tontes aAlOTCS domıno otero 1gestae et ecclesiam
Stephanıam DEr QUOZUMI baptızatı ingredientes 141 Uas parte leva
iıbiıdem medio resident1 otteruntur et benedictione dC-

cepta CT ordınem egrediuntur pa sS1IN1strae 1DpSu eit p —
rietibus columnas depingere I11SSTE>

Fuür consignatorıum alvatorum welche ] esart auch Ughelli
und Dufresne Ducange‘ en gylaubte Murator1 )) consignatorıum
ablutorum “ lesen sollen Pn genügender Tun hiezu 1eg jedoch
IC VOT da albatorum nach dem en 1LUSs der auie Fee ohl

Rahmanı Testamentum Domiuinı Chr Moguntliae 18909 120
den ext oben

Riedeel, Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchafts Alexandrien, Z
Call er Priester trocknet den Täufling ab, 1rb€kl€id€t ihn n1t SC1NECN

eıdern und Tührt ihn dann die Kirche ort legt der Bischoftf allen (jetauften
die Hand autf“ USW.

MainzSCHNT CZ Die Bussbücher ILNM: die Bussdisciplin der Kirche
1883, 541

Monumenta (iermanıae Scriptores Ferum Langobardicarum ei Italıcarum
S4aCC Va x Mannoverae 1878 eSsSLia EDISCOPOFLULKE Neapolitanorum 414 Nr 28

Italıa SLVE de Italtıae et iInsularum adiacentium l1om VI
(Romae

CGilossaritum mMme!’Liae el IHfUMAae Latinitatis I1 (Venetls S,

erum ı£aliıcarımnn SCFLPLOFES L, 30L
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verständlic Ist, weıl die Öetauften miıt Weissen ewändern (albatı
VOT dem Bischof zZAN Empfang der Fırmung erschienen.

Der AUSs den gesta eXzerplerte Bischoiskatalog Neapels aus
dem Jahrhundert (jetz 1ın der Laurentiana Florenz) hat als
Namen der Fırmkapelle: „CONSUMALOFLUM albatorum “ .} Das ox1bt
den gleichen Sinn, da Ja bereits Cyprian VOT den Firmlingen sagT,
„dass S1e signaculo domin1ıco CONSUMMENFUF" (Ep ( ad Jubalanum).

Ughelli 1e wenıigstens seinen Ausführungen nach das Wort
eva für einen Schreibiehler und las ST dextera Mag dem se1ln,
WI1e ihm wolle; 1e] ist klar Das Konsignatorium lag zwıischen
Baptısteriıum und der asıl1ka In der der Bischof seine
atheara ach der Taufhandlung die Neophyten in welssen
(jewändern AaUuSs dem Baptısterıum In die Fırmkapelle, iraten der
er nach VOT den Bischof, die cConsignatio oder benedictio
empfangen; daraut erfolgte der Zug ZUT Basılika ZUTF Feiler der hl
Messe und Kommunion der Neophyten.

2) Miıt 1 OSSCI Wahrscheinlichkeit bestand auch Salona iın
Dalmatien ein eigenes Konsignatorium. Literarısche Quellen hiefür
en WIr NIC aber die Anlage der Basilıka mi1t Baptisterium
und NDauten lassen daraut schlıessen. DIie aSsııkKa STAM MT AUSs dem
untiten Jahrhundert und wurde 650 ZzerstOrt. DIie Ausgrabungen der
Ruinen wurden 1846 begonnen, ach elner langen Pause 1901
wıieder Tortgesetzl, un jetz en WIr 1M Bulletino TUr dalmatische
Archäologie und (jeschichte den vollständigen Plan der ausgegrabenen
Aasılıka miıt en anstossenden Kiumen VOT Uns.* DIIG asılıka
(Figur 2) leg mi1t der pSIs nach sten An der Nordseite iinden
siıch VON der pSIS gezählt ein rechteckiger Saal (A); eın Okto-
gonaler Ba (B), das Baptısterium; und ann ein Saal der besser

Monum. (jerm. 431, Nr.
Bulletino di archeologia SLOFLA dalmata nuOlicata PEr Ura dı Fr nrof.

BuliG; AaNNO Spalato 1903, IT Dazu Tate]l (Plan der aNzCH Basılıka
mıiıt Anbauten):;: VIIL Baptisterium und Konsignatorium ; Mosaik: Hirsche AIl
Cantharus; Tar AT C photogranphische Wiedergabe der Ausgrabungen. — Vgl.
hlez1iu auch den Jahrgang 1902 2 mıit dem Berichte über die Ausgrabungen

1901, SOWIE der photographischen Wiedergabe der Baptisteriıumsausgrabung
1846 — 48 UZ zusammengefTasst Iindet sich der Bericht über die alten

Ausgrabungen auch 1n Tof Dr Hen G5 Mons. ir Fr Bul1iıe® TOT
KuLar, ZLL di Spalato Salona. ara 1894 3° m1t Taftel AAI, und
Z SOWI1e bel C S£LO0ria el arte CViSÜANA, 6 L e
(Plan und Mosaikbild Vol 96 und Tav 278)
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Dölger

eın (Oratorium (©) m 1t einer halbkreistörmigen Abside (für dıie Ka-
thedra des 1scho{s), das bIs Jez sogenannte Konsignatorium.” [ )ie
rage ist 1Un „Haben WIr in dem aale des Planes einen Bau
anzunehmen, der Iur die Spendung der Fırmung reserviert, also ein
wirkliches Konsignatorium Wwarr Der en des Saales War

mıit Osalk bedeckt Bel War die 1mM TE 1848 vorgefundene,
jetz HC mehr vorhandene Darstellung „ZWel Hıirsche Can
tharus“ mit der Inschrifit AdUus Ps 41, S1CUtT GETMVNS des1iderat ad
Iontes AQUaTrum, 1ta des1iderat anıma LEA ad te eus Dazu
bemerkt chultze:* „Diese orte und die Architektur stellen den
Saal] als Katechumenensaal, HKATNYOVMEVELOV, HESL dıe Katechumenen
TUr den Empfang der Taufe vorbereıte wurden“. Schultze ist
vielleicht dieser Änschauung geflührt worden IEHR® den Umstand,
AaSsSs in en Sakramentarıen, 1m Gregorlanischen (M

col 68) der Vers SICHE CEIVuSs als Gesang angegeben wıird Z

Einleitung Iur die Prozession Z Tautfbrunnen Alleın CS ist doch
edenken, ass die Architektur des Saales dıe einer kleinen Ba-

silıka ist mit einer pSISs Das Osalk m1t den Hırschen könnte
allerdings aul das Verlangen der Katechumenen nach der göttlichen
re der nach der auTie gedeute WeLdeM aber daraus kann keın
Bewels konstruler werden, ass der Sanl eın Katechumensaa g-

sSe1 ach dem W asser lechzende Mırsche SINnd übrigens schon
ein In der Katakombe VOIN arkus und Marcellianus das Jahr
340 vorkommendes otiv® und sind dort der HSGEEÜC Tur die

|)as Osalk mıitach ott und sel1ner Seligkeıt verlangende eeije
selner Beischrift (CC) ist 1L1UT ein kleiner Bruchteil VON dem en
Mosaı1  oden; WAas dıe anderen Bılder darstellten, WwIissen WIr MI

Kann NC gerade ul und mi1t mehr e der oblonge
Saal] A, dessen Bestimmung Schultze allerdings dunkel nennt, ein

Gennaro Galante beschreibt In FAUS 6 IB} 320 das Kon-
signatorıum Salona D noch erhaltene Consignatorium VON Salona besteht
aUs einem Saal ZUTE Rechten, einer einen Basıilıka oder einem O;a‘gori1_1m ur

Linken, das VOonNn elner Mauer umschlossen, neben dem Bau eIn für sich
l1egendes (jemach.“ I )ie Beschreibung alante ist ine ıunzutreffende und erklärt
sich daraus, dass die gleichen orte, m1 denen (jarruccI1 (Storia 1, 1D Q)
das AT Baptisterium In Salona beschreibt, uf das Konsignatorium anwendet.

Archäologie der christlichen Kunst. München 1895,
W ı DE T E Malereien der Katakomben Roms Textband 4(9; afe50
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KOATN X OV LEVELOV sein? er Saal zeigt den Wüänden entlang SfeL-
Änke, Was sechr ul einem Unterrichtssaal passt. Das

reich ausgestattete Oratorium jedoch wIird eine andere Be-
siummung gehabt en Wenn in den en asılıken die psIs
die atheara des Bischofs en  IC  K wırd auch in dieser kleinen
asılıka SEeCWESCH SEeIN. Es wurde die Anlage ziemlich den
Angaben des ohannes Diaconus ber das Konsignatorium in Neapel
entsprechen. ach all dem erscheint ziemlich wahrscheinlich,
ass die asılıka VoOoN Salona den wenigen Kırchen gehörte, die
Iur die pendung der Firmung einen eigenen Raum, ein KONSIg-
natorıum besassen. Der telerliche J autrıtus tur Salona ware dem-
nach in tolgender Weise VOT sich In der (Osternacht
versammelten sıch die Katechumenen In dem Unterrichtssaa
ach elner AÄnsprache ber die Bedeutung der Handlungen ZOQ
der Bischof mıiıt dem Klerus In das Baptısteriıum (B) Z T autiwasser-
weıhe; indessen wurden zuerst die männlichen Katechumenen In den
AÄAuskleideraum (a) geführt; ann ZUT auTe 1NS Baptısterium. War
die Anzahl der Täuflinge eine grössere, tautte der Bischof einige
(iIn RKom 1mM Jahrhunder vier oder IUnT, später drei),

ann die anderen vVoN den Priestern tauien lassen; el selbst
INg in den Kaum e dıie Beendigung der Taufhandlung abzu-
warten.‘ War die auiTlfe den männlichen Katechumenen voll-

wurden diese VON einem Priester mi1t Chrisam gesa
m1t dem Wwelssen Kleide Dekleidet und VOT den Bischof nach
geführt Z Fırmung )as gleiche geschah ann mit den weiblichen
Katechumenen.?® Nachdem der Bischof unter andauflegung den

e1Is auft die Fiırmlinge herabgerufen und mi1t Chrisam ihnen
das Zeichen des Kreuzes auft die Stirne gezeichnet atte, erfolgte die
telerliche Prozession nach der ornalle (D) und VOonN da in die Ba-
silıka (E) Za feilerlichen ()stermesse- und Kommunilon.

1 Das Gregorianische Sakramentar hat die Notiz Yontitex CIO redit In
sacrarıum, exspectans, ut CUIMN vestit1 uerint Infantes, contirmet COS (M

col
Auf den Scheitel, nıcht auf Adıie SEEe, WwIe (irisar (Geschichte OmMsSs und

der Päpste L, 806) schreıbt, da letzteres ausdrücklich verboten Wäar, oben
den Brief des Papstes Innocenz

Das Gregorianum col 90) Uunc baptizantur infantes, primum 1I114S-
culi, deinde temIinae. Das Gregorianum hat melstens schon die Kındertaufe 1Im
Auge
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5) Fur Afrıka vermutet (isell Konsignatorien In Morsott,‘

Tipasa“* und Tiozirt. Bel Tipasa ist besonders merkwürdig, aSsSs
neben anderen alen ein mit eliner pSIS abschliessender aum siıch
indet, der der Nordseite der Aasılıka zwischen Baptısterıum und
Kırche eingebaut ist die Lage dieser Kapelle wurde dem Gang der

andlung und dem 7weck eInNes Konsignatoriums ohl eNtT-
sprechen. Fın Mosa1kbild alt dem Fussboden der pSIs stellt
Limmer dar, zwischen sphodillen weidend se möchte das Bıild
mıit der bere1ts ben erwähnten römischen Konsignatoriuminschrift

19']  (8 ‚UMINE

SVMMI RA S1IGN AT

vergleichen, und demnach den Zweck des angegebenen Kaumes als
den eines Konsignatoriums TUr wahrscheinlirch annehmen.

Mıiıt der römischen Inschrift bringen de Rossi* und Bonaveni1a?
eine andere in Vergleich, die sıch nach ihnen aut ein unbekanntes
Konsignatorium in Airıka beziehen Sal Die Verse sind einem
Parıser eX des Jahrhunderts (gewöhnlich Anthologı1a Salma-
s1ana genapnt entnommen und lauten ach der Ausgabe VON de Rossı®

Versus anctae CrUCIS.
Hınc CIM sancta potens caelo S11Cccessit et astrıs

IIum etinet COTDUS misıt In astra deum
QuI1 UNgZIS ins1d1ias mundı CrUuCIS utere SI@NIS

Hac armata es protegit malum
Crux dominı CII est SCHIDCT adoro

Crux mıhl reiug1um (TG mıhı certa Salus
1rtutum gen1trıx fons vıtae 1anua coel]|
( hrıst!ı eSTIrul hostis OPDUS

De Rossı nımmt an [ )as pigramm 1ISt VON den vorausgehenden,
welche eım Baptisteriıum angebracht Y N1IC rennen Der
Stelle in der Inschriit „ 1stic INSOMLES., ; WOo die Neugetauften gemahnt

Les monuUuMenTtS antiques de P Algerte, tome (Parıs ] LE
2234 91) Plan 130 Saal m1T Apsıs

319 (Nr. 5 lan IS Saal mıiıt Apsıs
Lo 3()3 (Nr 146) Plan 137

Inscr. Chr. Urb OMae S A0
Koma 1903,5 1a siılloge d1 Verdun 11 Dapıro d1 Monza

Inscr. IL, 241, Nr.
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werden HCC suscepta mundı! vitare procellas“ entspricht hier S
das cheımint Kaum angepasst der anderen Baptisterien
Konsignatorium hiess Der Verfasser 1ST alDulus grammatıcus und
cheıint Z Zeıit der Vandalenherrschaft Afifrıka gelebt Z en
Zur Zeıt des Hılderich wurden dıie eiligen (jebäude en alrıkanıschen
Katholiken zurückgegeben und allenthalben wiederhergestellt /Zu

dieser Kırchen gehörte vielleicht das VON Aalbulus M7
Pracht ausgestattete Baptısterium

1ne Beziehung der Verse aut C Konsignatorium 1ST ohl
möglıch aber ange nıcht sicher WIC De] der Inschrift „ISTIC NsSoONTeSsS“

—— In Rom besass das Jahr 1 100 die Lateranbasıilika CIM

CIOCNE Fırmkapelle neben dem Baptisterıum Man nannte S1C YI1IS-
AaiL1Um (locus chrismalıs 10cus chrismandı) SAr Erklärung uNseTES
Planes (B 3) geben unNs die (Ordines Komanı iolgenden Bericht
ur dıie auftffelerlichkeit Charsamstag rdo Komanus (vor
1143 geschrieben) dominus pontifex descendit ad Iontem CUu

diaconis ei subdiaconIs TCS10ONATIS cantando 1CU CETMNS 111

porticum Sall C1l Venantıl 191 praeparato taldistorio Pontifex sSe
Cardinales autem YUul remanserunt choro exeunt DCT posterulam
DOSst bsidem et ntrant DCT portucum aNcCI ohannıs e vadunt 1n

ecclesiam SAaNCTI Venanltı! Qu1 ODediun acCıplunte DTIOTEIM cardınaliıum
DET adextirantes Cr ante pontifcem cardınales
sequentes Ceu DPrior autem inclinat ei 1e1 ube domne ene-
dicere ONUTexXx benedicit el Progrediens IM tacıt simiılıter
et benedicit Jlerta VICC s1imilıter et benedicıit CuUumM pontifex ei
1C1 Ite baptizate cyentes LLOTIMTTNEC patrıs ei 1111 et Spirıtus
Sancdi (Cardinales CTO 1Ta ndut! Cu eEqu1UDuUs (equ1S) revertuntur
ad ıtulos SU OS Tunc pontitex inirat ad baptısmum (Quo Mnıto
FE I0CO chrismalı chrismat inTantes ei avat

Deutlicher Iur die auft- und Firmspendung 1ST der rdo XII
(ca 1200

Der aps ntlässt die Kardinäle mi1t egen NC
pontifex Surg1t et Va ad ecclesi1am Sanciı ohannıs Evangelistae et
alıquantulum requlescCIt 101 l)einde procedi ad fontes el benedicit

Mabıllon Museı ıtalıcı LOMUS 1{ 138 (Lutetiae Parısiorum
AD 83 s (auch bzi M col 1042

om 1a chrı 905
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COS HOC CLE revertutur ad eamdem ecclesiam bique EXU1T de
pallıo e planeta et induit bracalıa cerata et revertitur ad fontes et
aptıza tres parvulos eT 1UN1OT diaconus baptızat caeteros Cu

Lateranensibus Postmodum NONLILEX aAd locum chrismandı
revertitur, et chrıismat ires infantes S1IC 1taque bDlutıis manıbus (S1

1tanıa Aacıa subd1iaconis T' regreditur ad altare ante eccle-
S1am SancCiı Pancratıı“ olg dıe Messe

Der rdo (vielleicht noch Ee{IwaAs iruher als dıe beiden
vorausgehenden) hat ınfach S VeTO triıbus baptızatıs 1Iimmantatus
mManto dalmatıcam nOoNLifeX Va ad chrismarium“ Ebenso
Cod Vaft 5/91 (ca 1300 208 v „Der aps au rel Kınder
ann pontifex vadıt ad CI1SMAarıum “

[Die Lage des „Chrismariums“ 1St nach dem vorausgehenden
nıcht esiıimm IS wIird OSS bemerkt pontifex re revertitur
der aps schlug also den Weg wieder CIM den kam der
ichtung nach der Lateranbasilika wurde demnach entweder
die aps Johann (640 042) rbaute Venantıiuskapelle
denken SCIN oder das (Oratorium ohannes des Evangelisten

Aus irüherer /eıit sind dıie Nachrichten der (Jrdines unbe-
SMMMmt dıie Lage des Chrismarıums Del der Lateranbasıilika
bestimmen oder beziehen sıch WIC rdo V I allgemeın 08 athe-
dralen denen die Firmung MIe CISCHENMN Raum sondern

der Kırche gespendet wurde er Iteste Bericht der dıie [ aut-
telerlichkeit Lateran beschre1bt entstammt EeEINeEeM Codex E1In-
1edeln (aus der zwelten Hälfte des achten Jahrhunderts) enthäl
aber Tur UHSeTenNn Gegenstand HD be die allgemeıine Bemerkung J Lt
DOostquam (SC domnus papa aptıza I vel iInTantes ExX1EeT Toras
eT baptızant presbiter! et duo diacon1ı et ille postea cConsıgnat ef
chrismat“,* hne Angabe, wohln der aps geht und GT die
Firmung spendet.

4 AD T OM S auc bel Mıgne col
D)e KOSss1I I'nscriptiones christianae urbis Romae 1 [

x Das Gregorlanische Sakramentar (nach u les du culte
chretien d 125 dem Stand der römischen Liturg1ie ZUTrE eit des Papstes
Hadrıan UDE ON entsprechend) könnte allentalls die Tauffeiler Lateran 1177
uge haben nat aber ur dıie unbestimmte Notiz Pontifex VCIO redit In 1a-
11 exspectans UT vestit] Tuerint infantes confiirmet COS pontifex VeTrO
VENIENS ad InTantes
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ach vbrausgeh ender Untersuchung gyab C5 1m Mittelalter
an der ] ateranbasilika eine eigene Fırmkapelle; die Lage derselben
1st jedoch MI siıcher. T Desser sind WIr unterrichtet ber die
Lage der lateranensischen Firmkapelle 1m christliche ertum Finen
Versuch, die Lage testzustellen, machten de ROSS], Duchesne und
Giasein De ROssI1 vermutet das alte Konsignatorium In der alten
orhnhalle des Baptısteriums, In der jetzıgen Kapelle anta Rutina
Seconda LEs ındet sıch da e1iIn es Mosaı1kbild (aUS dem FEnde des

oder Anfang des Jahrhunderts) mıt der Darstellung des
stischen Weinstocks Christ! mi1t Kreuzen untern und Kreuzen

\ an
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Ireppe ur Apsis der Lateranbasıilika Vorhalle des Baptiısteriums (b Mosaılk)
Baptisterium Oratorium Johannes des Evangelisten
(Oratorium des Venantıus Triporticus
Oratorium des h1 Krettzes Oratorium Johannes des Täufers
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oberen Rand des psidenbildes. De KOssi stel die F?age ; „ WaTiru
In dieser Nische eine solche Anzahl Kreuze?“ ET antwortet Ich
glaube, ass hier der (Irt SECWESCH ISt, der Bischof (Papst) miıt
dem Chrısma den Neophyten das Zeichen Christi aul dıe Stirne
zeichnete«“ .1 eNnllc aussern sich Duchesne“* nd (jrisar.®© Alleın
abgesehen davon, ass der in rage stehende Raum eine ffene
Säulenhalle War, konnten die Kreuze doch auch elne OSS 1TNa-

mentale Bedeutung en der CS konnte ihre allenfalsıge Symbo
lische Bedeutung auch aut dıie 12 Apnostel bezogen werden, wıe
SONSTWO dıe D |Liämmer der 12 Tauben die Apostel symbolisieren.
De Rossi welist aut diese Aehnlic  eıt hın Zur Firmspendung
konnte damals das Baptısterıum der die Lateranbasılıka selbst dienen.
(Man könnte aut Prudentius verweisen, der In seinem in den Jahren
2A02 —- 204 in Rom veriassten (jedıicht Symmachus VO 1’O-
mischen olk sagt

584 ut Vatıcano tumulum Sub monte iIrequentat. ..
58l OeUDus auUt magnıs Lateranas CUFFILL ad Aedes

nde acrum eferat regalı chrismate signum588

IS ist zuzugeben, ASss hier sowochl die Basılika als ANNEXE Bauten
gemeınt SeIN können.)

Für die Zeıt ce1t Hılarus (461 —468 nimmt (irisar als
der Firmspendung das VON diesem Papste nNeu errichtete Kreuz-
Oratorıum der IS Allein AUSSCT der orösseren Geräumi1g-
keit dieses Oratoriums, SOWIe der symbolischen Bezeichnung der

1 Musaicı christiani SagQL der navımenti delle chiese di Roma anteriori al
SeColo Tavole StOrI1CI ecr1tic] del commendatore TOVE att de KossI1. Oma
1899 44v DIie Abbildung des Mosaıks auTt

Liber nONLLfICALIS L, 1992 NOTtTEe IIII est meme nossible UE "’ahsıde
dont 1a mosalque presente 61 gran nombre de CFrO1X, aıt ete specialement Oll-
sacre la ceremonI1e de 1a cConNSIigNatLO“.

3 (ieschichte OMS und der ’Änste Im Mittelalter, SO/7 „Ehedem hatte
dazu (zur Firmspendung) wahrscheinlich jener Seitenraum 1n der en Vorhalle
des Baptister1ums gedient, 1HNan noch gegenwärtig die Äpsismuschel nıt der

Das Mosaık mM1{Darstellung des Weinstockes Chriıstı In Mosaik geschmückt sieht
selnen klassischen (jewinden geht ohl In die elt VOT Hılarus zurück. /wischen
leicht geschwungenen Weinranken zeigt ıne AÄAnzahl VON Kreuzen. Da die
Firmlinge aut der Formel mi1t „dem Seichen des reuzes Christi“ bezeichnet
wurden, mochten dıe Kreuze Al diesem Orte einen Ausdruck IUr dieses Sakra-
ment ilden“

Migne 60 col 169
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Firmung HRO das Kreuz bringt keinen welteren eIes tur seine
I hese ! Duchesne*® Tur diese Anschauung auch die Prozessions-
ordnung der Osteroktav als Beweils d ebenso nach ihm (jrisar.® ach
dieser Prozessionsordnung hätten die Neophyten 1M Welssen auft-
le1 während der danzen Osteroktav en aps Z Vesper De-
gleitet, NIC OSS Z0e Taufkapelle, sondern auch ZUuU Kreuzoratorium;
diese Prozession el Stätten SEe1 eine wıederholte Erinnerung

auife und Firmung DEWESEN. ber diese Prozessionsordnung
nach dem Kreuzoratorium ist selbst UNDEWISS. Man deductert S1Ee
AUus dem viel späateren rdo ROomanus, der aber als Ziel der DPro-
ZesSsION neben en Iontes und ohannes ad Vestem 11UT sanctum

VomAndream ad CREHEGCCIN nennt, HIC das Kreuzoratorium selbst
Kreuzoratorium des Papstes Hılarus bemerkt der er pontificalıs
TT (SC. hic eC1) Oratorıum sanctae CIrUuCIS : COnNTfessionem, ubl lg
1U posult dominıcum;* CRHGGIN auream Cu gemMm1Ss, qu1 CH  S
lıb“ Das Kreuzoratorium wurde also errichtet, die eliquie
des eiligen Kreuzes autzubewahren.

aps Hılarus l1ess aber noch rel Oratorien Baptısterıum
des Laterans err_ichten: ein Oratorium des Stephanus, des Hl

Dieohannes des Täuters und des ohannes des Evangelisten.
beiden letzteren insbesondere L1UT MK elne Tuüre VON dem
Baptisterıuum getrennt. ] )as Oratoriıum oOhannes des Evangelisten
(D) diente dem Papste Z Auftenthalt, U die Beendigung der
au{Tle abzuwarten. s al, WY1e sich Adus dem Vergleich des rdo
mıit rdo XI erg1bt das „secretarıum 111 xta TIontes“, 65 VON dem
secretarıum der asılıka unterscheıiden. el Sekretarien hiessen
auch Ssacrarıum. Wenn UUn der r'do (Mabillon IT 506) be-

Geschichte Roms und der Päpste ® 333 Besonders La C1vılta CAaTitO-
lıca, NNO ALL, SCr 16, Vol 88| ED SC« distrutto oratori10 latera-

della (D 7209); VON NECEUECIN In Analecta Komana I6 26 560 IIa
l privileg1 de]l uUO Oratori1o0 della q] aterano V1 Gra invece questO, che 11
DAana V1 amm1inistrava DASQUa pentecoste 11 sacramento conifermazlione
1 neobattezatı L’oratorio divent6 11 CONSLENALOFLUM. La relazi1one Ira I9 cresima

la Croce ceustodita nell’ Oratori10 parm1]ı faciılissıma vedersı. Quando 11 ponte-
Tice In questo rıto col o Ia Ironte de]l neO11t0, Taceva
ira le altre la preghiera : „Consigna COSs (Deus) S18NO0 CTr uCISs Christiı In vitam VT O-
pitiatus aeternam “

Liber nontificalis IL, (Zzu Leo 111 795 —8106 note SO)
Analercta Rom 560
Duchesne 1 p. 242 ed OmmSeEn 1, 108
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mer MC baptizat (SC pontifexX) ei re in sacrarıum EXSPeECLANS,
ut Cu vestit! uerınt infantes, contirmet leg CS da N1IC viel
näher das (Oratorium ohannes des Evangelisten, als den Ort

Wır könnten ann Z Bewelsder Firmspendung denken”?
hiefür miıt dem gleichen G W1Ee Duchesne und (jrisar die Pro-
zessionsordnung des ersten rdo Komanus anführen, die ohannes
ad Vestem iührt  J worunter das (J)ratorium ohannıs Evangelistae VeI -

tanden werden kann, we1l der aps dort nach der Taufwasserweihe
planeta und. pallıum ablegte, sıch Z Taufhandlung (Unter-
auchen begeben können. och wollen WIr aul einem solchen
Bewelse MIC estenen 1 )as Oratorium Sanciae CFrUCIS jedoch kann,
solange nıcht Dessere (jründe vorgebrach werden, vorderhand nıcht
als Konsignatorium Al der Lateranbasılika gelten.

aps Symmachus (408 — 514) WAar HIn die Parte1 des
l aurentius IUunt e lang 507 —5006 VoN der lıturgischen Oster-
feier 1n der lateranensichen Aasılıka ausgeschlossen. Fr wohnte
deshna Del EIEK und hielt auch die Ostertelierlichkeiten
In dieser asıl1ıka Um aber eiIne möglichste Aehnlichkeit miıt der
Feler 1mM ateran herzustellen, übertrug die Ano'rdnun.g des Bap-
tisterıums L ateran m1ıtsamt seinen NnDauten In die asılıka VON

St eier und errichtete Q  Y W1I1Ee selnerzeIit Mılarus, rel Oratorien
be1l der Taufkapelle: ren des Kreuzes, ohannes des van-
gelısten und Johannes des Täuftfers.! Duchesne bemerkt da/u : „DIie
oyleiche Anzahl und die gyleiche Benennung der (Oratorien ] ateran
und St etier tun Z Evidenz dar, Aass diese apellen eıne Be-

[)asziehung en Z pendung der christlichen Inıtiationsriten.
Kreuzoratorium musste se1t Hılarus gedient en ZUT consignatio
der Neugetauften “.“ Der Schluss geht welilt. e die Bestimm-

7T ıber HONLLFLCALLS ed Duchesmhe Il D: 201 (Mommsen II 123) „Item
(SC Tec1t) ad fontem ın basılıca sanctı Hetr1 apostoli : oratorıum sanctiae CrUuCIS
argento contfessionem et U gemmi1s, ubl inclaudiıt lıgnum UO-
mIınıcum tecıt alltem Oratorıa 11 sanctı Johannıs evangelıstae et sanct!ı JO
hannıs baptistae“.

T iber nonlt r 266 note ch s 1 note 21 glaubt auch, dass
sıch ohne Z weitel autf dieses (Oratorium folgende Verse he]l de Ross! (Inser. He
258, beziehen

Qu1 110S$ spiritu, lavas sorde benignus,
Conserva In nobıs donata ch(a)rısmata esM

Vor dieser Annahme hätte die Veberschrift GE Sancfio Johanne baptısta arnen ollen,
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ung der beiden anderen (J)ratorien berühren, nımmt Duchesne
das Kreuzoratorium als Konsignatorium mmachus konnte
dieses Oratorium ebensowohl Z Verehrung des Kreuzes In der
Charitreitagsliturgie errichten, da ihm Ja diese Zeremontie 1mM Lateran
ebenfalls unmöglich Wr Kirsch möchte zur. Bestätigung der
Änsıicht, Aass in dem Kreuzoratorium VOIN ST eier der aps die
Firmung spendete, olgende Stelle AaUuUs einem vatıkanıschen CX
(4265) des Jahres 1375 anführen:! „Post NOC (nämlich nach em
Mauptaltar in der Apsis) est altare Sancie crucIıs? In capella ubl olım
In quadam tenestra reiro altare oleum emanabat, UT ostendit apıs
iıbıdem HOSLTLUS CH. Joramintidus Jenestratus, ıllam capellam 1NON 1N-
an mulieres eadem de y quia st1 oleo, quod SAMNAVLE mulfos
LNfIFMOS, maledixıt quedam quando maculavıt vestem et Iunc
cessavıt CINANATC, et 1deo sta mulıer ei mulieres JuUC MC
intrant Sunt maledicte et excommunlicate“. Kırsch bemerkt hiezu:
„Mıiır scheint, Aass Uus der Verfasser der obigen Stelle ıIn selner WeIise
hier den Ort beschreibt, welchem in der en Deterskirche das
eum catechumenorum auflbewahrt wurde; und das stimmt voll-
ständıg ZU dem ben esagten, dass dieser Stelle eben nach
der feijerlichen Taufhandlung dic Neophyten 1EC den aps SC-
HE wurden C

ach der Yahnzel! Beschreibung 1E ES näher, die welt-
verbreıteie SIitt der en T1ısten denken, welche Qel aul den
innerhalb der feneste_llae der CContess10 stehenden Sarg oder Schrein
der Martyrer ZOSSCH, dieses Qel ann als gesegne mıiıt einem (jefäss
auffassten und miıt nach Mause nahmen. Kranke Personen wurden
mıt diesem ele gesalbt und vielen wurde nach den Berichten der
Kirchenväter dıe (Gjesundheit wiedergegeben. Charakteristisc ur
diese sind ZWwel Verse des Paulinus VON ola (Poema XNAH
de Felıce Natalıtıum .carm. igne 61 col 4091)

artyrıs h1 tumulum studeant perfundere nardo
medicata DIO referant unguento sepulcro.

1 1890, 2’75 (Der Al des reuzes 1n der alten Peterskirche).
Auf dem Plane d >s Alpharanus (bel de Ross1ı Insecr. I1 229;

D u chesn e » T1ib nOonNfL. IY 192) ist das Oratorium sanctae CrUuCIS zwischen Apsis
und Baptister U nıt der Zahl S bezeichnet.



Dölger

Bevor aps ymmachus in Sankt eier die +  rel oben DG
nannten Oratorien errichtet hatte, wurde die Fiırmung Von ihm in
der Aasıl1ka selbst gyespendet, und ZWaT der athedara bel der
Konftess10 eirı [ )as SO sıch aUs jolgender Aeusserung des
FEFnnodius l?”avıa In selner nach der Synode on 5092 verfassten
Schrift „ JITO Synodo“: ASleENe 1Ul entlassen die eucNten Schwellen
die Weıssgekleideten Z SC geSLALorLAa der Confessio des nostels,
und ıntier reichen Frreudentränen werden die durch ( jottes üte
erteilten en allda verdoppelt.‘ DG Weissgekleideten oder. rein
(jewaschenen (was be1ides der Ausdruck candıdatiı heissen kann),
sInd die Täuilinge, welche die eCUCHteN Schwellen des Baptısteriıums
verlassen, der athedara VO apste dıie Fırmung -Verdop-
pelung der CGinade) empfangen

O) Auf ein Konsignatorium, meılnt Marucchi,“ könnten folgende
Verse AUS dem Baptiısterıum VON aul hinwelsen:

HMaec domus est el mentes ubl SUmMM Dotestas
Liberaft, e a1ncto OoONntTte tuetur.

Zettingerl bemerkt A uDi€ Ansıcht VON Marucch1 Ist HIC ahz
verwerien, welcher meınt, die Inschrift eute eher aut eın Kon-

signatoriıum MIn den zwelten Vers könnte i1Nan WITKIIC aut die
llein wıll INan auch denSpendung der Fırmung beziehen “.*

zwelıten V ers TUr die Fırmun ıIn Anspruch nehmen, hat 1INAan der
Inschrift nach einen gemeinsamen Kaum tür die Spendung der
auTie und Firmung, sodass die Firmung In der psIs des aptlı-
ster1ums gespendet wurde, W1e auch die Aufifschri In absida ad
Jfontem dartut. ın eigener Raum, welcher den Namen Konsigna-
torıum iuüuhren könnte  J 1st daraus N1IC erwelsen.

7) ben ® 16) wurde eine NSCHFr1I besprochen, die in Rom
angebracht Wäaäl, einem Orte, ubı nonNLifexX CONSLENAL infanltes. er

den Ort, die Inschrift angebracht Wal, bestand 1in den etzten

Migne co] 206 CCe ad gestator1am sellam apostolicac
confess1ion! uda mıttunt I1mına candıdatos, et uberibus gaud1o exactiore fletihus
collata de]l benellc10 dona geminantur.

Nu0Vvo ull VIII 86, nota
de ROoSss1I INCFLYLLONES, 11, | 28, Nr.
DIe Altesten Nachrichten über Baptisterien der Stadt om 1902,
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Jahren elne lıtterarısche zwischen Marucchlt und Bonavenıl1a.
Marucchi‘! sıchte 1n mehreren Artıkeln die Zugehörigkeit der Inschrift

einem Konsignatorium in der Priscillakatakombe erwelisen.
Bonaven1a” dagegen suchte die alte Anschauung verfechten,
nach die Inschriftt 1im Konsignatorium VO eier eine Stelle
Hr seline Forschungen kam Marucchiı der höchst unwahr-
scheinlichen nsicht, ass nach der Errichtung eINes Baptisteriums
in der oberen asılıka Sıilvester, das ehemalıge unterirdische
Baptısteriıum Z Konsignatorium umgewandelt wurde, WOTFraul eine
STOSSC Anzahl 1n die Wand gerIitzte Kreuze hinwelse. uch eine
Inschrift der ıınterirdischen Piscine QV]I VMISN (1at ad ei
ibet) könne ebensowohl einem Konsignatorium, W1e einem aptı-
ster1um angepasst SeIN. In einer Zeıt, der WNSGCTE Inschrift ANSC-
hören s9]] Ende des oder Anfang des Jahrhunderts ist eine

Wohl aber konnte diesolche Annahme Marucchi's unmöglıch.
Inschrift 1n der Aasılıka Silvester, oder einem NDAauU, sSE1 CS

Baptiısteriıuum der eigentliches Konsignatorium ihren alz en
DIie topographische Reihenfolge der Inschriften in der Sylloge VOoN
Verdun kann hliefüur In nNspruc werden: doch ist dıe
Streitirage och NMIC endgiltig gelÖst.

D antıco battistero nel cimitero d1 Priscilla Nuovo ll 1901, w
Nuovı SCAV] NUuUOVI STU!: nel c1mıtero d1 Priscilla. Nu0ovo Bull 1902

219 Le emorIie della fondazione d1 Roma ceristiana ne] CcCim1tero d 1 1'15-
cilla 1n Dissertazioni della HONLfICIA academia OMand di archeologia SCI 6
l1om 111 (1903) 230 Le calacombe Romane 19053, 401 Zuletzt ull.
1903 Bonavenı1a un: ıne Kritik der C1viılta cattolıca

La silloge d_ Ve;  un l HAPLrO dı MOoOnza. Roma 1903


